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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer weilte geſtern, als am Sterbetage Kaiſer

riedrichs, mit der Kaiſerin und den älteſten KaiſerlichenDu im Mauſoleum der Friedenskirche, um Kränze am

Sarkophage niederzulegen. Später hörte der Monarch
noch den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets.

Die Militgiranwärtervorlage iſt im Herrenhauſe
in der Faſſung die ihr die Kommiſſion gegeben hat und
wonach die Abgrenzung der zur Einſtellung von Militair-
anwärtern verpflichteten Landgemeinden ſtatt auf 3000
Seelen, auf deren 2000 feſtgeſetzt wird, angenommen wor-
den. Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes
wird nunmehr um das Zuſtandekommen der Vorlage zuermöglichen, dieſelbe in der vom Herrenhaus beſchloſenen

Geſtalt annehmen.
Amtlicher Nachweiſung zufolge hat für die erſten

beiden Monate des laufenden Etatsjahres die Einnahme an
Wechſelſtempelſtener im Deutſchen Reiche 1315398,05
Mark oder 48033,50 Mark weniger als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres betragen.

Die vereinigten Ansſchüſſe des Bundesraths für
Zoll- und Steuerweſen und für Handel und Verkehr
traten geſtern zu einer gemeinſamen Sitzung zuſammen.
n Berathung ſtanden, wir wir hören, u. A. Vorlagen
etr. die Zollbehandlung von g in Blechumſchließ-

ungen, über die Vergütung des den bei Ausführung
von Cacaowaaren, über die be ung eingeführter ein
ne friſcher Weinbeeren. Außerdem eine Reihe von

etitionen.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen königlichen

Erlaß vom 16. Mai, welche den Ausſchuß S Unter
ſuchung der Waſſerverhältniſſe in den der Ueberſchwem
mung ausgeſetzten Flußgebieten einſetzt. Ehrenvorſitzender
iſt der Reichstagspräſident von Levetzow, Vorſitzender
der Wirkliche Geh.-Rath Schulz im Miniſterium der
öffentl. Arbeiten.

Der Stadtdirektor von Hannover, Herr Framm, früher
Mitglied des Abgeordnetenhauſes, jetzt Vertreter der StadtHannover im Herrenhauſe, hatte geſtern eine Audienz bei dem

Miniſterpräſidenten Graf zu Enlenburg. Wie verlautet, hat
rm befriedigende Erklärungen in der Hoftheaterfrage
erhalten.

Der Reichstags und z J r Landgerichts
rath Spahn in Bonn iſt der K. V. Ztg. zufolge zum Ober-
landesgerichtsrath in Poſen ernannt worden. Derſelbe behält
ſein. Reichstagsmandat, während für das Landtagsmandat
AachenEnpen die Neuwabl nöthig wird. Spahn tritt das neue
Amt erſt 18906 an, weil er bis dahin als Kommiſſionsmitglied
ur Ausarbeitung des bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutſche
eich beſchäftigt iſtMarqheſe Guiccioli, der Präfect von Florenz, iſt,

wie uns jetzt auch von anderer Seite aus Rom gemeldet
wird, zum Botſchafter in Berlin auserſehen; er hatte
e eine Unterredung mit dem Miniſter des Aeußern

rin.

Eine freiſinnige Leſefrucht. Das Rickert'ſche „Deutſche
Reichsblatt“ ſchreibt in ſeiner Nummer 21 in einem Artikel über
die „Säbelberrſchaſt“ die folgenden Phraſen: „Nicht der be
woffneten Macht, ſondern dem Volke gebührt der erſte Platz im
Staate. Das deutſche Volk z. B., welches nach dem Etat von
1890/91 allein für Heer und Marine 725 000 000 Mk. Steuer
zahlen mußte, hat ein Recht darauf, im Staate die erſte Stelle
einzunehmen. Es iſt z. B. auch nicht in der Ordnung, wenn
ein Soldat ſich dadurch Achtung verſchbaffen will, daß er die
Staatsbürger mit ſeinem Säbel überfällt! Was mag ſich
der Verfaſſer dieſer Notiz beim Niederſchreiben derſelben

Nachdruck verboten.

Bariſer Verbrecherthum.
Von Engen von Jagow.

Von Mirabeau ſtamyzt das geiſtreiche Wort „das Spital
iſt dazu da, um Krankheiten, das Gefängniß, um Verbrechen zu
erzeugen“. Das franzöſiſche Gefängnißweſen läßt auch noch
heute viel zu wünſchen übrig, denn bei der ſchimpflichen
Vereinigung der verſchiedenen Schuldklaſſen, ja, ſelbſt erſt
in Unterſuchungshaft Befindlicher mit den Verurtheilten
werden die beſſeren Elemente durch die ſchlechteren faſt
immer verdorben. Es kommt hinzu, daß es an Gefäng-
nißräumen fehlt, ſo daß die Jnſaſſen in verhängnißvollea Berührung kommen und nur ſchwer zu braufſicſtigen

ſind. Aus demſelben Grunde ſind auch die verhängten
Freiheitsſtrafen auffallend kurz. Schließlich lebt ſich's ſo
herrlich in einem Pariſer Gefängniß, daß es bei den Stamm-

äſten ſowohl als Sommerfriſche, wie als warmes Winter-
ſyl des beſten Rufes ſich erfreut.

Das verwahrloſte franzöſiſche Gefängnißweſen, die un
de Polizeimacht ſind natürlich nicht die einzigen

rſachen für das ſtarke Anwachſen der Pariſer Verbrecher
welt. mit der ich mich im Folgenden beschäftigen werde.
Es ſind auch Arbeitsmangel, medrige Löhne, wucheriſche
Ausbeutung des Arbeiters, ungeſunde Wohnungen, ferner

unahme der Genußſucht und dementſprechend der Schnaps-
chenken, Alkoholismus, T rret der Familienbande,

ſchmarotzerartige Ausbreitung der Skandalpreſſe und man-
des Andere dafür verantwortlich zu machen. Kurz, es
andelt ſich zum Theil um Urſachen allgemeiner ſozialer
atur, die für alle Großſtädte gelten, zum Theil um ſolche,

u für Pariſer Zuſtände bezeichnend ſind. Zu den
a der letzten Art zähle ich u. A. die großen Anſut e, die der ärmſte Pariſer Arbeiter an das Leben ſtellt,

erner die Nachläſſigkeit, die der ſparkräftige Franzoſe in

wohl gedacht haben Hat er nicht wieder unter dem Begriff
„Volk“ nur den dem Deutſchfreiſinn genehmen Theil der Bevölkerung verſtehen wollen Das Vor nach der obigen
Auslaſſung aber das ganze ſteuerzahlende Volk, iſt doch die
Geſammtheit überhaupt, und dieſer Geſammtheit ſoll der erſte
Platz im Staate gebühren Welchen Platz mag wohl der kurioſe
Verfaſſer dieſer wunderſchönen, aber recht unſinnigen Phraſen
für ſich in Anſpruch nehmen

Umſchan in den Tagesblättern.
Unter der Ueberſchrift „summam jus

summa injuria“ läßt ſich die Kölniſche Zeitung
zu dem z Polke folgendermaßen aus:Die Strafſache Polke hat einen ganzen Monat zur Ver
handlung gebraucht, um mit Freiſprechung zu enden. Man hat
über ungenügende Vorbereitung dieſes öffentlichen Verfahrens

eklagt und eine gediegenere Vertretung der Ankigge gefordert.
oviel iſt ſicher, daß auch anderwärts vielfach auffällt, wie die

älteren, bewährten Mitglieder der Staotsanwaltſchaft gegenüber
umfangreichen und wichtigen Anklagen ſich einer Zurückbaltung
und Zurückgezogenheit befleißigen, die nun und nimmermehr
etwa mit einer ſtreng durchzuführenden Geſchäſtsvertheilung
oder mit andern Obliegenbeiten entſchuldigt, geſchweige erklärt
werden kann. Wenn hier der Juſtizminiſter mit beſonderer
Hinweiſung auf dieſe wichtigen Schwurgerichtsverhandlungen
auch einmal an die Erſten und Zweiten Staatsanwälte eine ge
harniſchte Berfügung erlaſſen wollte, dann würde er ſich ein
neues Verdienſt um die Rechtspflege erwerben. Die primi
rocuratores in absentia dürfen nicht ſprichwörtlich werden.

arum ward Polke freigeſprochen Das Gericht vermißte den
urſächlichen Zuſammenhang zwiſchen der Täuſchung und der
Schädigung von Vermögen herbeigeführt durch abſichtliche
Täuſchung: jedoch genügt dazu nicht die Benutzung, Aus-
beutung eines ſchon vorhandenen Jrrtbums, der Betrüger
muß die falſche Vorſtellung entweder erregt oder, wenn ſie
ſchon vorhanden, unterhalten und genährt haben. Es bedarf
zum Betrug einer täuſchenden Thätigkeit. Ein Recht auf
Wahrheit ſetzen ja Anſtand und Sittenlehre voraus, aber
ihm fehlt die Anerkennung im Strafrecht, wenigſtens in dem
Sinne, daß unthätige Mißachtung der Wahrbeit zur Gewinnung
des Betrugsbegriffs mit nachfolgender Strafe nicht ausreicht.

bürgerlichen Recht und bei Verträgen liegt zum Glück die
ache anders. Abgeſehen vom Pferdehandel mit ſeinem Augen

auf oder Beutel auf!“, der darum auch im Volksmunde ſich
minderer Hochachtung erfreut, gilt hier ein Jrrthum über weſent
liche Vorausſetzungen oder Eigenſchaften, ein Auseinandergehen
der Betheiligten hinſichtlich ganz erbeblicher Bedingungen die
der einzelne Vertrag zu ſeinem Beſtande verlangt. als Grund
der Nichtigkeit und führt im Wege der Klage zur Auflöſung.
Wer goldenen Schmuck verlangte, aber Talmi erbielt, kann ſein
Geld zurückbeiſchen, auch wenn der Verkäufer nicht gerade ein
Betrüger war. So ſchützt denn zum Glück unſer bürgerliches
Recht Tren und Glauben noch weit über jene Grenze hinaus,
wo das Strafrecht Halt macht und dem Treuloſen, nicht mehr
nachſetzt. Freilich, der Verachtung aller Gutgeſinnten bleibt der
Unredliche preisgegeben, je nach Lage des e wird ihm der
Richterſpruch die Vortheile ſeiner le eit abſprechen, aber
nichts weiter. Daß Reichthum, auf dieſe Weiſe erworben, nicht
ehrlich macht, ſei Allen geſagt, die es augeht. Es iſt ſchwer, ja
unmöglich, jene Grundſätze des Strafrechts mit dem Volks
bewußtſein in Einklang zu bringen. Auch mancher Berufsrichter
im neuen Deutſchen Reiche mag, wenn von der wächſernen Naſe
der Themis die Rede war, an eben dieſen Zwieſpalt mit Schmerz
gedacht haben. Die ganz gewaltigen Koſten in der Sache Polke
hat unn der Staat zu tragen, hoffentlich als ein Lehrgeld, das
höhern, miktlern und niedern Orts, wie man zu ſagen pflegt, an
Haupt und Gliedern unverloren ſein wird.

In der National-Zeitung trat jüngſtHerr Geh. Rath Dr. Werner v. Siemens für eine
Weltausſtellung in Berlin ein, weil er ſie im
Jntereſſe der deutſchen Jnduſtrie für, noth
wendig bält, allein er will ihr mehr, den
Cbarakter eines Welt-Freuden-Feſtes am Endedes Jahrhunderts, als einer Weltkonkurrenz
r Jnduſtrie geben. Dazu ſagt nunder Reichs-

ote:„Freudenſeſte' ſind die Weltausſtellungen auch bisher ſchon
leider faſt in erſter Linie geweſen, und gekade desbalb ſind wir

der Verwaltung ſeines erworbenen Kapitals bekundet und
ſchließlich das Pariſer Preß- und Reklameweſen.

Jn dem Weichbilde von Paris zählt man innerhalb
eines halben Jahres eſſwa 2900 Verbrechen und Vergehen.
Jn welcher Weiſe ſie ſich vertheilen, wird ein einzelnes
Beiſpiel veranſchaulichen, deſſen Verhältnißzahlen auch für
die übrigen Vororte maßgebend ſind: es fanden nämlich in
Courbevoie 96 Anfälle meiſt in der Nacht ſtatt, es kam zu
75 Schlägereien und 46 Diebſtähle wurden verübt. Eine
Spezialität der Diebe, welche ihr Hauptquartier in Paris
aufgeſchlagen haben und bald in bald in jenem
Vorort „arbeiten“, iſt das Ausräumen eleganter Villen, mit
Vorliebe im Winter, aber auch im Sommer. Es giebt für
die „cambrioleurß“ kein unfreiwilliges Feiern. Am Vor-
abend hat einer van ihnen ein Spinngewebe, ein Blättchen,
einen Gemüſekern in das Schlüſſelloch der Hausthür einge
führt. Findet man dieſe Gegenſtände am folgenden Tage
noch am alten Platz, ſo iſt dadurch feſtgeſtellt, daß der Be
itzer des Landhauſes abweſend iſt und man macht ſich ſo
ort ans Werk. Jn aller Seelenruhe fährt man mit ſeinem
Löbelwagen voh. Das Oeffnen des Schloſſes mit einemRachſchlufel iſt ein Kinderſpiel, und dann wird der Jnhalt

jedes Zimmers gewiſſenhaft geprüft und ebenſo gewiſſenhaft
ausgeräumt, die Möbel, das Silberzeug, der Wein. Iſt das
eine oder andere Stück zu ſchwer, ſo bittet der falſche
Möbelfuhrherr im Namen der Nächſtenliebe die Nachbarn,
doch mit anfaſſen zu wollen. Niemand hält es für möglich,
daß Diebe mit ſolcher Keckheit an hellem lichten Tage ver
fahren können und eben darum gelingt das Unternehmen
faſt immer. Neben den „eambrioleurs“, welche eine
disziplinirte Geſellſchaft mit einem anerkannten Oberhaupt
bilden und als Diebsariſtokratie bezeichnet werden können,
iſt auch der „eusseur de portes“ thätig. Daß er mit
dem Meißel, ſtatt mit dem Diebshaken oder passe-partout
ſich Eingang verſchafft, ſagt ſein Name ſchon. Er geht,
wie Fuchs und Tiaer allein auf Raub aus, hat aber dies

nicht ohne Bedenken gegen dieſelben. Deshalb aber halten wir es
ſür doppelt bedenklich. der Berliner Weltausſtellung von vorn
berein ausſchließlich dieſen Charakter eines Frendenfeſtes aufzu
prägen. Es Fönnte ein ſolches leicht zu einer Jronie auf die
Segnungen der Kultur werden und uns Deutſchen einen
ſchlimmen finanziellen, phyſiſchen und moraliſchen Katzenjammer
zurücklaſſen, von dem wir uns ſchwer erholen würden. Wir
meinen, wenn wir eine Welt Ausſtellung in Berlin macben, dann
muß ſie auch den vollen Ernſt einer ſolchen als Wettbewerb
unſerer Leiſtungen mit denen anderer Länder tragen; ſonſt wird
man ſie als Frenudenfeſt nicht ernſt nebmen, und der Vortheil
für unſere Jnduſtrie würde ausbleiben. Man würde nach
Berlin gehen, lediglich um ſchen amüſiren, und nicht, um unſere
Arbeitsleiſtungen zu ſehen. Das würde die ernſtbaften Leute
fernhalten und, uns überſchwemmen mit dem ſittlich ſehr zweifel
haften Geſchlecht der Weltbummler der Gigerl und aiſline
aus der ganzen Welt. Davor wolle uns Gott behüten. Es
graut uns davor. Das Völkerfrendenfeſt, auf welchem das Lob.
wie berrlich weit wir es gebracht, wahrſcheinlich in ſehr ſtarken
Tönen zum Ausdruck gebracht werden würde, erinnert ſtark an
das Rühmen der Leute bei der Vollendung des babyloniſchen
Thurmes. Es würde ſich wahrſcheinlich die Selbſtbewunderung
des Kulturſtolzes in einer für die Kultur ſehr bedenklichen Weiſe
geltend machen. Und zum Schauplatz ſolcher Aufführungen
möchten wir Deutſchland und die deutſche Kaiſerſtadt nicht her
geben, das würde für uns viel eher den Anfang des Nieder
ganges als des Aufſchwunges bedeuten.“

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(75. Sitzung vom 15. Juni 1892, Vorm. 11 Uhr.)
Am Miniſtertiſche: von Schelling. Thielen un

Kommiſſarien. tDie zweite Berathung des Geſetz-Entwurfes betreffend di-
iſenbahnen unterſter Ordnung wird fortgeſetzt.

Die Berathung war geſtern bis 37 gelangt.Abg. von Tiedeznann-Boinſt beantragt die Einfügung
folgendes S 37a. Die auf Grund des allerhöchſten Erlaſſes vom
16. September 1867., des Geſetzes vom 7. März 1868, des Ge
ſetzes vom 11. März 1872 und der 88 2 und 3 des Geſetzes vom
8. Juli 1875 den dort genannten Provinzial- und Kommunal
verbänden überwieſenen Kapitglien und Summen können auch
zur Förderung des Baus von Kleinbahnen verwendet werden.

In Verbindung mit dieſem Antrage wird die von der Kom-
miſſion beſchloſſene Reſolution erörtert: Der Regierung zur Er
wägung anheim zu geben, ob die Erweiterung der Verwendungs-

wecke im S 4 des Provinzialdotationsgeſetzes von 1875 auf dieFürſorge für den Bau von Lokalbahnen und die Unterſtützung
von Gemeinde und Kreislokalbahnen im Wege der Geſetzgebung

herbeizuführen ſei. 5Nach längerer Debatte, in welcher Miniſter Thielen und
Geh. Rath Höpker, Namens des Finanzminiſters erklärten,
daß ſie gegen die Aufnahme des Antrags Tiedemann im Geſeß
nichts einzuwenden hätten, wurde letzterer mit großer Mehrheit
angenommen; dagegen ſtimmen nur einige Mitglieder des Zen
trums und der größere Theil der Konſervativen. Die Reſolution
der Kommiſſion iſt damit beſeitigt. 8 38, welcher die Verpflich
tung der Kleinbahnen gegenüber der Poſtverwaltung vpräziſirt,
wird ohne Debatte angenommen.

Abſchnitt II des Geſetzes, 39-47 behandelt die Privat
anſchlußbahnen, die ebenfalls, ſofern ſie mit Maſchineubetrieb
eingerichtet werden, zum Bau und zum Betriebe der polizeilichen
Genehmigung bedürfen.

Bei S 39 weiſt
Abg. von Tiedemann-Vomſt darauf hin, daß in der

Kommiſſion die Frage der eventuellen Verleihung des Enteig
nungsrechtes an die Unternehmer von Privatanſchlußbahnen er-
örtert worden iſt. Er bittet um die e einer ſeitensder Regierung in dieſer Beziehung abgegebenen Erklärung, die
an dem ſpäter zurückgezogenen Antrag, ein beſchränktes Enteig-
nungsrecht zu geben, angeknüpft war.

Geheimrath Gleim: Die Verleihung eines eingeſchränkten
Enteignungsrechtes iſt, wenn auch in der Praxis ſchwerlich be
reits vorgekommen, doch rechtlich nicht unmöglich in dem maius
iſt natürlich das minus auch enthalten.

8 39 wird unverändert angenommen, ebenſo S 40-46 ohne
weſentliche Debatte.

mit ſeinen vornehmeren Kollegen gemein daß er keines-
wegs vor dem Gebrauch des Meſſers zurückſcheut, wenn es
gilt, ſeine Verhaftung zu verhindern.

Jn Paris fehlt es ſo wenig an Einbrüchen, wie in
deſſen Weichbild an nächtlichen Ueberfällen aber wie hier
der Kambriolenr, ſo iſt dort der Zuhälter der Schrecken
der Schrecken. Er verbindet ſich nicht nur mit der Dirne,
von der er ſo lange lebt, bis die Noth ihn zur „Arbeit“mit dem Meſſer treibt ſondern auch mit ſageegleichen

zu Banden, welche ſich von denen des Räuberhanptmanns
im Ali BabaMärchen nur durch ihre Ungenügſamkeit unter
ſcheiden. Wenigſtens iſt nicht anzunehmen daß auch die
Räuber aus Tauſend und eine Nacht“ den ganzen Tag
und die halbe Nacht in Schnapskneipen verbrachten wie
ſie denn auch ihre Schätze in einer Höhle aufſpeicherten,
während der Pariſer Zuhälter mit der doppelten Ballon
Mütze die ſeinen allſobald zum Hehler trägt.

Nach Schluß der Theater d. h. von 1 Uhr bis 5
Uhr Morgens iſt Paris in der That eine der unſicherſten
Städte der Welt, unſicherer ſelbſt als Afrika, und es giebt
Straßen wo das Heer der Zuhälter und grenzenlos auf-
dringlichen Dirnen unumſchränkt herrſcht. Man wagt ſich
nur in zahlreicher Geſellſchaft und mit dem Revolver dort-
hin und kann dann leicht Zeuge regelrechter Schlachtenzwiſchen den Uebelthätern und ſtarken Poligiſtentrupps wer

den. Einzelne der excentriſchen Boulevards ſtehen in dieſer
Beziehung im böſeſten Ruf. Aber auch auf den großen
Boulevards die vornehmen Boulevards des Italiens
und Montmartre nicht ausgeſchloſſen geht es zu ge-
wiſſen Abend- und Nachtſtunden derart zu, daß wenigſtens
ein Familienvater nicht zu Fuß mit den Seinen eines der
dortigen Theater verlaſſen kann. Es kommt hinzu, daß ein
Verſpäteter ſelbſt in belebten Straßen nicht ſelten über
fallen, geplündert und, wenn er ſich widerſetzt, mit Meſſer-
ſtichen amerikaniſchen Todtſchlägern und Fußtritten zyhw

gemacht wird (Schluß folgt.)

e



Nach 8 47 ſoll das Aufſichtsrecht der Bergbehörden gegen
über den als Zubehör eines Vergwerks nach dem Berggeſetze
don 1865 ſich darſtellenden Bahnen durch die Vorſchrift, wo
ach die eiſenbahntechniſche Aufſicht und Ueberwachung der

e ahaeteiſe der Eiſenbahnbehörde obliegt, nicht berührt
erden.

S 47--52, Einleitung und Ueberſchrift des Geſetzes werden
inverändert angenommen.

Die Kommiſſion beantragt ferner folgende Reſolution „Die
Erwartung auszuſprechen, daß der Staat ſich an Kleinbahnen
mit Geldmitteln betheiligen werde, wenn es ſich um Aufſchließung
wirlhſchaſtlich ſchwächerer Gegenden handelt.

Nach längerer Debatte, aus welcher namentlich die Erklär
ing des Finanzminiſters Miquel, daß der Finalabſchluß der
r ſchon nahezu zu überſehen ſei und die
iſenbahnrechnung mit etwa 58 Millionen unter dem Etat ab

chließen werde, h iſt, wird die Reſolution abge-
hnt, ebenſo verſchiedene dazu geſtellte Anträge, und werdenie eingegangenen Petitionen für durch die geſahten Beſchlüſſe

erledigt erklärt.
Es folgt die Verathung des Antrags der Abgg. Kelch und

Gen. die Regierung zu erſüchen, dem Landtage in der nächſten
Seſſion einen Geſetz-Entwurf betr. die Errichtung eines Amts-
zerichts auf Helgoland vorzulegen.

Nach eingehender Begründung deſſelben durch den Antrag
teller und nachdem der Regierungskommiſſar ſich gegen den
elben qusgeſprochen, wird derſelbe nach kurzer Debatte vom

Antragſteller zurückgezogen.
ächſte Sitzung Freitag 11 Uhr (dritte Leſung des Klein

bahngeſetzes, Petitionen.)

Das Wahlergebniß in Belgien.
Die liberale Preſſe feiert die Wahl als eine Ver

nichtung des klerikalen Regiments, während die katholiſchen
Blätter erklären, daß die Wahl ſchmachvoll für die
Bourgeoiſie ſei, welche nur der Sozialdemokratie ihre Er
folge verdanke. Zwiſchen Liberalen und Klerikalen fanden
Zuſammenſtöße ſtatt, welche leichte Verwundungen herbei-
ührten. Die Gendarmerie intervenirte. Am Abend der

ahlſchlacht wurden noch Verhaftungen in Antwerpen,
Charleroi und Oſtende vorgenommen.

Die Blätter enthalten von einander abweichende Meld-
nungen über die Reſultate der geſtrigen Wahlen. Nach
dem Jonrnal de Bruxelles wurden in den Senat 45 Kleri-
kale und 29 Liberale und in die Kammer 90 Klerikale
nnd 54 Liberale gewählt. 8 Stichwahlen ſind für die
Kammer und 2 für den Senat erforderlich. Dem Courrier
de Bruxelles zufolge wurden in den Senat 44 Klerikale
und 28 Liberale gewählt. Vier Stichwahlen ſind erforder-
lich; in die Kammer wurden 90 Klerikale und 49 Liberale
gewählt. 13 Stichwahlen ſind erforderlich. Die Jn-
dépendance Belge berechnet, nach den Stichwahlen würden
die Klerikalen 46 Sitze im Senate und 88 Sitze in der
Kammer und die Liberalen 30 Sitze im Senate und 44
Sitze in der Kammer haben. Wie der Patriote, das größte
Organ der Katholiken, meldet, ſollen in den Senat 44
Klerikale und 31 Liberale und in die Kammer 92 Kleri-
kale und 52 Liberale gewählt ſein. Für den Senat wären
3 und für die Kammer 8 Stichwahlen erforderlich. Jetzt
iſt die Ruhe im ganzen Lande wieder hergeſtellt.

Die große land wirthſchaftliche Ausſtellung
in Königsberg.

Königsberg, den 14. Juni.
I.

Von dem Geſtade der Nordſee, welches die Ausſtellung der
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft auf ihren Wanderzügen im
vorigen Jahre aufſuchte, iſt ſie heuer an das Ufer des baltiſchen
Meeres im äußerſten Nordoſten des Vaterlandes gelangt, um
ein Bild vorzuführen von dem, was die altpreußiſchen Pro-
vinzen auf landwirthſchaftlichem Gebiete leiſten und andererſeits
auch dort dem Streben nach Vervollkommnung des Landwirth-
chaftsbetriebes neue Nahrung zuzuführen. Jn den nächſten

ahren wird dann der Norden verlaſſen und für einige Zeit derSüden nebſt dem mittleren Deutſchland aufgeſucht werden
1893 München, 1894 Berlin, 1895 Köln und 1896 Stuttgart,
worauf, dann vermuthlich wieder ein nördlicher Platz an die
Reihe kommt.

Jm größten Theile Deutſchland beſtehen hinſichtlich unſerer
aordöſtlichen Gebiete ziemlich unklare Vorſtellungen. Oſtpreußen
namentlich gilt als eine Art von Sibirien, deſſen unwirth
liches Klima verbunden mit dürftigen Bodenverhältniſſen nur
eine ſehr unbequeme hen erſtattet. Man merkt das am
beſten, wenn dem Mitteldeutſchen oder gar dem Süddeutſchen
eine Reiſe nach Oſtpreußen zugemuthet wird. Nur ſelten ent-
ſchliebt ſich ein beſonders Verwegener zu ſolcher Reiſe,
weil er meint, das lohne fo gar nicht. Eine tagelange, ein
tönige Eiſenbahnfahrt, um ſchließlich in eine halbe Wüſte
u gelangen? Um keinen Preis! Deshalb war ſich die
deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft wohl bewußt, daß ſie ein

Finanzielles Wagniß einging, indem ſie ſoweit nach Dresden
zog; denn auf einen irgend erheblichen Zuzug von Beſuchern
Hus dem Weſten und Süden des Reiches, ſelbſt aus den
mittleren Gegenden deſſelben, war nicht zu rechnen. Aber nicht
nur gebieten die Satzungen eine Berückſichtigung auch der ent
fernteren Gaue, es gebot dies namentlich auch die Rückſicht auf
die unermüdlichen oſtpreußiſchen Landwirthe, deren eine ſtatt
liche Zahl ſich von jeher an den Arbeiten der Geſellſchaft be-
theiligt und nicht wenig zu ihrem raſchen Aufblühen beigetragen
hat. Und wer etwas ſchärfer ſieht, wer auch nur eine länd-
liche Kenntniß von Land und Leuten im Nordoſten hat, der
weiß überdies, daß es dort bei weitem nicht ſo öde und itriſt
ausſieht, wie das Vorurtheil Vieler das annimmt; er weiß,
daß die Regſamkeit der Landwirthſchaft dort achtungswertbe
Ergebniſſe zu verzeichnen hat, daß Ackerbau und Viehzucht,
Molkereiweſen landwirthſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen in
hoher Blüthe ſtehen, daß aber weiter nicht nur das Auge des
S dort ſeine Weide findet, ſondern auch das des Natur
reundes, deſſen Anſprüche über üppige Saatfelder und ſaftig

grüne Weiden mit prächtigen Viehberden hinausgehen. Das
wogenumbrandete Oſtpreußen mit ſeinen hexrlichen Seen-

ruppen, ſeinen anmuthigen Flußthälern und ſchönbewaldeten
ügelketten, ſeinen überaus eigenartigen Strandpartieen, ſeinen

Haffs und ſeinen großen, vom Elche durchſtreiften Mooren,
endlich ſeinen alten Städten mit ihren großen geſchichtlichen Er
innerungen und ihrem modernen, wohlenttdickelten Verkehre
bietet viel des Sehens- und Lernenswertben und verdiente ſelbſt
kür den Touriſten weit mehr Beachtung, als es bisher gefunden.

Die land wirthſchaftliche Ausſtellung fand eine geeignete
Stätte dicht vor dem Steindammer Thore am Babnhofe der
iach dem Seebade Cranz führenden Eiſenbahn auf dem Gelände
es Vereins für Pferderennen und Pferdeausſtellungen in

Preußen. Hier war eine Anzabl von Baulichkeiten für Bureau
und von großen Stallungen für Pferde bereits vorhanden un
konnte für die Ausſtellung benutzt werden. Jm Uebrigen mußten
natürlich, wie alljährlich, die nöthigen Bauten: Stallungen und

chuppen, Nee und Tribünen, Gaſtwirthſchaften, „Koſthalle“,obentempel u. ſ. w., endlich die Umzäumungen für die zur
orführung der ausgeſtellten Thiere beſtimmten „Ringe“ be-

onders errichtet werden, und es bleibt anzuerkennen, daß dieſe
auten, naturgemäß nur leichte Holzkonſtruktionen, trotz ihrer

ur fünf Tage dauernden Benutzung, doch mit einer gewiſſen
ettigkeit, einzelne, wie der Gabentempel, ſelbſt mit geſchmack-
oller Sorfalt eutworfen und ausgeführt ſind. Auch auf paſſen-
en Schmuck derſelben mit Fahnen, Wimpeln, Laubgewinden und
aunengrün iſt gehalten worden, ſo daß das kaum überſehbare,

4 Hektaren bedeckeunde Gewirr der für 500 Pferde, 1000 Rinder,
00 Schafe, 400 Schweine, außerdem für Geflügel, Bienen, zahl
ſe land wirthſchaftliche Maſchinen, Geräthe und Erzeugniſſe

ausreichenden Banlichkeiten einen überraſchend freundlichen und
einladenden Eindruck macht.

Noch iſt es ziemlich ſtill und einſam auf dem Platze; bier
und da bämmert's und pocht's. wo ein Ausſteller die leßte Hand
an die Aufrichtung ſeiner Stellagen legt: die Maſchinen

Ausſtellung iſt im Ganzen fertig. prächtiger Auf-machung ſtehen ſie da, die langen Reihen blitzblank ge-
putzier, friſchlackirter Lokomobilen, Dreſch Maſchinen, Säe-
Maſchinen Pflüge, olkerei Geräthe und ſo weiter.
Hier und da regt ſichs auch ſchon in den Viehſtällen: denn
ein Theil des lebenden Ausſtellungsgutes, namentlich das aus
entfernteren Gegenden angemeldete, iſt zeitig eingetroffen, Rind
vieh aus Oſtfriesland und Angeln, Schafe aus Emden, Schweine
aus verſchiedenen Gegenden. So kamen auch von den Ma
ſchinuen die aus größter Ferne, nämlich die engliſchen, zuerſt an

ein Gebot weiſer Vorſicht, welches die Erfahrung der
früheren Ausſtellungen feſt eingeprägt hat. Der Haupt
ausſchiffungstag für das Vieh, namentlich Pferde und Rinder,
iſt der Mittwoch, der Tag unmittelbar vor der Eröffnung.
Da wiehert, brüllt und blöckt es aller Orten und Enden, und
man hat oft Aufmerkſamkeit nöthig, um nicht unter die Hufe
der Pferde oder die Hörner der Rinder zu gerathen, welche
aufgeregt durch die Reiſe und die ungewohnte Umgebung, nicht
ſelten üur mit Mühe zur Ordnung zu bringen ſind. Dieſe
Ausſchiffungsſcenen an den bis zum Ausſtellungsplatze führenden
Eiſenbahnſträngen und an den Eingängen, des Ausſtellungs-
platzes würden einem geſchickten Photographen reiche Gelegen
heit zu wirkſamen Augenblicksbildern geben, und unſere illu-
ſtrirten Zeitungen wie unſere Zeichner ſollten ſich dieſen Vor
wurf nicht entgehen, laſſen. Heute macht die lauteſte Muſik
ein aus Weſten blaſender Sturmwind, der an den Bretter-
ſchuppen rüttelt, die Sahnen auf den Firyen zerzauſt und die
Dächer abzudecken droht, ſo daß an vielen Stellen alle Auf-
merkſamkeit nöthig iſt, Unheil zu verhüten.

Von ſämmtlichen Abtheilungen der Ausſtellung iſt bis zum
jetzigen Augenblicke nur diejenige für Maſchinen und Geräthe
vollſtändig zu überſehen. Dort gaben ſich die vornehmſten
Firmen ganz Deutſchlands ein impoſantes Stelldichein. Keine
der früheren Ausſtellungen übertrifft in dieſem Punkte die
Königsberger, Da finden wir die Aktien Geſellſchaft für land
wirthſchaftliche Maſchinen und Wagenbau, H. F. EckertBerlin,
die AktienGeſellſchaſt für Glasinduſtrie, vorm. Fr. Siemens-
Dresden, das Bergedorfer Eiſenwerk W. Bergner u. S. Magnus,
den Bochumer Verein, Fr. Dehne-Halberſtadt, FlötherGaſſen,
Garett, Smitb u. Co.- Magdeburg (Buckau), das Gruſonwerk,
N. Wolf-Vuckan, Glogowski u. Sohn-Berlin, Richard Horusby
u. Sons, Grantham (England), die Kalker Trieurfabrik und
Fabrik gelochter Bleche Mayer u. Co., Hermann Laaß u. Co.
Magdebucg, t Lanz-Mannheim, W. Lehfeld u. Lentſch-
Schöningen, Hrenſtein u. KoppelVerlin, Ruſton, Proctor u. Co.
Lincoln (England), Walter A. Wood-Verlin (A. Hoofik Falls
in Amerika), W. Siedersleben u. Co.Beruburg, F. Zimmermann
u. Co.Halle und zahlreiche andere Fabriken erſten Ranges.
Hauptſächlich wurden diejenigen Maſchinen und Geräthe berück
ſichtigt, welche unter den heutigen Verhältniſſen für den Land
wirth die wichtigſten ſind zur beſſeren Bodenbearbeitung und
zur Erſparung von Handarbeit von der Beſtellung bis zur
Ernte, ſowie zur raſcheren und billigeren Fortbewegung (Feld
eiſenbahnen), endlich auch noch in reicher Auswahl die Gerätbe
zum Molkereibetriebe und zur Futterbereitung.
Zur Hauptprüfung wurden Drills und Stalllaternen be

ſtimmt, fur die Vorprüfung neuer Geräthe ſind dreinnddreißig
Maſchinen angemeldet. Haupt und Vorprüfung finden während
der Ausſtellungstage ſelber ſtatt, wohingegen ſchon am 26. April
die Prüfung der Drillmaſchinen erfolgt iſt. Und zwar wurde

unter recht ungünſtigen Witterungsverhältniſſen, welche
alſo den beim Bewerbe auftretenden Maſchinen recht harte
Aufgaben ſtellten auf dem von der oſtpreußiſchen Provinzial
verwaltung in bereitwilligſter Weiſe zur Verſügung geſtellten
Acker der Domaine Großhof, bei Tapiau angenommen. Die be-
treffs Entſcheidung über die Ergebniſſe dieſer Concurrenz nöthige
Schlusſitzung der Preisrichter für welche erſt eine Controle des
Aufganges der Saat abgewartet werden mußte findet gleich
falrs nunmehr während der Ausſtellungszeit ſtatt. Die Ent
ſcheidungen in allen jenen Prüfungen gehen den Tageszeitungen
in gewohnter Weiſe von Seiten der deutſchen Landwirthſchafts-
geſellſchaft unmittelbar zu. An dieſer Stelle wird nur noch
über einzelne beſonders bemerkenswerthe Erſcheinungen aus der
Maſchinenabtheilung berichtet werden.

Nah und Fern.
Das Hochwaſſer in Ungarn richtet unermeßlichen

Schaden an. Jm Komorner Komitate ſtehen viele Tauſend
Joch Aecker unter Waſſer. Jn den Gaſſen der Stadt
Gran ſteht das Waſſer zwei Meter hoch. Die Gemeinden
Parkany, Ebed, Karva, Musla, Mocs und That ſind
zumeiſt überſchwemmt. In der Hauptſtadt hat der Strom
die Höhe der unteren Quais erreicht. Unterhalb der
Eiſenbahnbrücke durchbrach die Fluth die Schutzwehr des
im Bau befindlichen Kanals, wodurch auch der Eiſenbahn-
daum barſt; in Folge deſſen iſt der Verkehr über die
Verbindungsbrücke eingeſtell. Auf der Bahn Fuezitoe-
Neszmel iſt der Verkehr auf unbeſtimmte Zeit gleichfalls
eingeſtellt. Die oberen Siationen melden weiteres Steigen
des Waſſers.

Ein Diſtanzritt von Berlin nach Wien zwiſchen
deutſchen und öſterreichiſchen Offizieren wird, wie man der Sport
welt meldet, in den nächſten Tagen beabſichtigt. Von jedem der
beiden Herrſcher der verbündeien Länder wird für dieſe Kon
kurrenz ein werthvoller Ehrenpreis geſpendet und außerdem eine
beträchtliche Geldſumme für den Sieger ausgeſetzt werden. Der
von dem deutſchen Kaiſer zu ſpendende Ebhrenpreis ſoll dem
jenigen der öſterreichiſchen Offiziere zufallen, der unker ſeinen
Armeekameraden den beſten Rekord aufzuweiſen haben wird, und
umgekehrt der Ehrenpreis des Kaiſers Franz Joſeph dem unter
den deutſchen Offizieren ſiegreichen Wettbewerber. Die Offizier-
korps der beiden Armeen baben ein Komitee gebildet, das die
Provpoſition zu dem Diſtanzritt in den nächſten Tagen feſtſtellen
wird. Vorläufig kann nur Folgendes als zuverläſſig mitgetheilt
werden Zur Betbeiligung an der für Pferde aller Länder
offenen Konkurrenz ſind die aktiven Offiziere der beiden Heere
berechtigt. Die Diſtanz zwiſchen Berlin und Wien, bezw. um-
gekehrt, iſt einmal und auf ein und demſelben Pferde zurückzu
legen. Es wird nach Zeit geritten und ſollen die Konkurrenten
zu verſchiedenen Stunden, eventuell Tagen vom Starte entlaſſen
werden. Sieger iſt der Reiter, der unter den geſammten Be-
werbern beider Armeen den beſten Rekord aufzuweiſen haben
wird, und in gleichem Sinne kommen die weiteren Preiſe nach
Maßgabe der Rekords zur Vertheilung. Eine Gewichtsaus-
gletewig findet nicht ſtatt. Dem Belieben eines jeden einzelnen

eiters wird es anbeimgeſtellt, ſich ſeinen Weg zu wäblen. Führ
pferde mitzunehmen iſt nicht geſtaltet. Es iſt dagegen erlaubt,
unterwegs abzuſitzen und das Pferd zu fühxen, jedoch nur inder Weiſe daß der Reiter ſelbſt zu Fuß nebenher gehend ſein

Pferd an der Hand führe. Den Reitern iſt es unterſagt, irgend
eine, wenn auch nur minimole, innerhalb der Diſtanz liegende
Wegſtrecke anderswie als im Sattel odex, wie vorſtehend be
merkt, zu Fuß neben ſeinem Pferde zurückzulegen. Pferdewärter
dürfen nicht mitgenommen werden. Es werden zehn bis fünf-
h Preiſe zur Vertheilung kommen, von denen der erſte 20 000

ark betragen wird.
Ein Raubmordverſuch hat in der verwichenen Nacht

in Friedenau bei Berlin ſtattgefunden. Dort betreibt in dem
82 Niedſtraße 2 der 30 Jahre alte Bäckermeiſter Paul

eyffert ein Ladengeſchäft. Hinter dem Laden liegt die Schlaf
ſtube der Ehelente. Zwiſchen den hier ſtehenden beiden Betten
befindet ſich eine Kommode, in der Seyffert ſein Geld anfbe
wahrte. Am letzten Freitage hatte ſich der Bäckermeiſter aus
der Herberge zur Heimath in Verlin, Oranienſtraße 105, den
Geſellen Ludwig Hoffmann angenommen. Dieſer aber ward
bald mit den Verhältniſſen ſeines Meiſters ſoweit vertraut, daß
er wußte daß die Kommode in dem Schlafzimmer das Ver
mögen der Seyffert'ſchen Eheleute barg. Der eben erſt 19 Jahre
alte Burſche faßte den Plan, ſeinen Arbeitgeber zu ermorden

und ſich in den Beſitz des Geldes zu jeben. Als Sehffert m häte
der bezeichneten Nacht um 12/2 Uhr ſich nach ſeiner im Keller üher
belegenen Backſtube begeben wollte hatte ſich der Mordgeſelle de lam d der vom Laden dorthin führenden Treppe auſgeſtellt em.
und ſchlug mit einem etwa 1wm langen eiſernen Gasrohre n Berlir
den ahnungsloſen Meiſter ein, ſo daß dieſer hinſtürzte und eine tdrei Eentimeter lauge Waunde auf dem Kopfe davontrug. Nun eſuc
warf Hoffmann ſich auf den nach ſeiner Anſicht Wehrlöſen und eran
verſuchte, ihn durch Würgen zu tödten. Sevffert beſaß indeß dann.
noch ſo viel Kraft, den Mörder von ſich zurückzuſtoßen ind nach
laute Hilferufe erſchallen zu laſſen. Die waren von dem in
Nachbaärhauſe wohnhaften Gaſtwirth Kettner gehört worden, der inder
ſich mit einem b bewaffnete und auf, die Straßeſtürzte. Die Ehefrau des Ueberfallenen, die gleichfalls durch ie Al
das Angſtgeſchrei ihres Mannes aufmerkſam geworden war bewat
hatte gleich die nach der Straße führende Ladenthür geöffnet, ſo bier
daß Kettner ſofort Zutritt fand. Jn der Backſtube verſetzte er Holtſ
dem räuberiſchen Geſellen mit dem Schlauche derartig kräſtige n
Schläge daß der Getroffene bewußtlos umſank und nunmehr olle
leicht zu überwältigen war. Hoffmann wurde nach dem Amts- un
gefängniß in Wilmersdorf übergeführt. Bei ſeiner Vernehmung iſt no
hat er die Abſicht des Mordes unumwunden zugeſtanden und wie
angegeben, er habe aus der Kommode das Geld rauben wollen, gefu
um ſich dafür einen Anzug zu kaufen. Bei ſeiner Durchſuchung De
wurden noch ein Meſſer und ein Haudtuch vorgefunden, woraus rabe
man den Schluß zieht, daß Hoffmann, nachdem er ſeinen Brod- unde
herrn ermordet hatte, auch noch deſſen Ehefrau hat überwältigen ntra
wollen. Ein Beweis dafür daß der Mörder mit großer Vor u
ſicht zu Werke ging, iſt es, daß er vor der That alle Ausgänge r
verſchloſſen hatte. Außerdem aber hatte er auch die Stube des Ge g
Hausdieners Chriſtian Siewert, der bei dem Gaſtwirth Kettner t
in Stellung iſt, aber im Keller des Seyffert'ſchen Hauſes ſchläft, auf 9
abgeſchloſſen ſodaß er eine Störung von dieſer Seite nicht zu du

befürchten hatte. rechtegekla

Aus unſerer Reichshauptſtadt. Verd.
Aus Anlaß des Todestages des Hochſeliger adKaiſers Friedrich webte geſtern auf dem Palais der theidi

Kaiſerin Friedrich die mit Trauerſchleifen verſebene Fahne euge
balbmaſt. Der Balkon war mit Trauerflor umgeben. Von ihm eits
herab hingen drei große Fabnen, deren Spitzen ebenfalls mit ungsz

e r waren. bekanNach einem Vortrag des Miniſters Dr. Delbrück übes könne
die Stellung des Vereins zur Beförderung des Gewerbefleißes
zur Weltausſtellungsfrage in Berlin wurde einſtimmigvon dem Verein beſchloſſen „das Mandat des Sonderausſchuſſes An
für die Ausſtellungsfrage aufrecht zu erhalten und es auch auf Der
I für die Finanzirung des Unternehmens zu er v
recken“. iBezüglich des Straßenverkehrs ſind die amtlichen ein.

Ermittelungen über den Fuhrwerks- und Fubgänger-Verkehr
von Jntereſſe, nach welchen der verkehrreichſte Punkt Berlins i ge,
an der Ecke der Friedrichſtraße und der Straße Unter den e
Linden“ iſt, und zwar mit einem Verkehr von 120,016 Fuß Biſt
gängern und 13,479 Fuhrwerken innerhalb der Zeit von 6 Ut derr
Morgens bis 10 Uhr Abends. ZredMit dem Beginn der Ausflüge tauchen regelmäßig alley ſo
haud Anzeigen über gem achte Fun de, auf, unter denen ſich Be
nicht ſelten recht werthvolle Gegenſtände befinden. Die Verlierer v 8
ſind wohl zumeiſt Berliner. Als gefunden ſind gemeldet u. A. e
Ein goldenes Armband, ein goldenes Medaillon, eine Damenubr ſerei
mit Kelte, eine goldene Tuchnadel, ein Portemonnaie mit Jn- erebalt, eine Taſchenuhr, ein vergoldetes Armband, ein goldenes mehr
Gliederarmband, ein Zinskoupon und ein Portemonnaie mil
Jnhalt. Daneben finden ſich Ringe, Schirme ungezählt, Tücher,

ecken, Körbe, Handwerkszeug aller Art, Operngucker, Hüte und r 7
Mützen, ſogar eine rothbezogene Matratze. Dazu kommen ver e
e und verflogene Thiere, namentlich Hunde und Kanarien- ar
vögel.

Der Ankrag auf n Ahlwardt's 5gegen Kantion iſt von der Strafkammer des Kgl. Landgerichts W. à
angenommen worden. Ablwardt ſolb gegen Hinterlegung eine wain
Summe von 10,000 in Freiheit geſetzt werden. F.

erſ
Schwurgericht zu Halle a. S.

am 15. Juni. vJn heutiger Schwurgerichtsſtßang wurden die Straffacher beit
verhandelt wider 1. den Schuhmacher Karl Vernhard Heinrich wurd
Köhler aus Berlin und die unverehelichte Bertha Gelbke Verg
aus Wolferode wegen Raubes zur Nachtzeit in einem bewohnten währ
Gebäude, und 2. den Hausbeſiher Friedrich Winter und deſſen der
Ehefrau, Marie geb. Fähmel aus Zwochau, wegen wiſſentlichen 24 S
Meineids. Der Gerichtshof beſtand aus dem Oberlandesgerichts mit 5
rath Weſt als Vorſitzender, dem Landgerichtsratbh Weißbein de
und dem Amtsgerichtsrath Lüttich als Beiſitzer und dem echt
Referendar Rothe als Gerichtsſchreiber. Die Staats anwalt möge
ſchaft vertrat Gerichts- Aſſeſſor Delbrück und als Vertheidiger Spar
fungirten der Rechtsanwalt Sendler für Köhler, Rechts Jnnn
anwalt Or. Alander für die Gelbke, und der Rechtsanwalt o.
Glim m für die Winter'ſchen Ebelenle. Als Geſchworene wur- ünſt
den ausgelooſt Gutsbeſitzer Becker aus Ober-Teutſchentbal, tabl
Gutsbeſitzer Bartholomäus aus Franukleben, Mauxrer- iiſſi
meiſter Höbne aus Höhnſtedt, Stadtrath Keſferſt ein von igen
hier, Oekonom Hoffmann aus Burgſtaden Rentier Bau reich
mann aus Giebichenſtein, Gutsbeſitzer Ehlers aus Schievbzig, Herrr
Handelskammerſekretär Dr. Wermert von bier, Kaufmann den e
Schmiedebauſer aus Schrapvlau, Müdblenbeſitzer Bartb zählu
aus Gräfenhainchen Fabrikant Rummel aus Merſeburg und wurd
Hüttenmeiſter Dr. Steinbeck aus Eisleben. Jnſtr

Zunächſt kam die Anklage wider Köhler und die Grlbke zu eins
Verhandlung. Derſelben lag folgendes Sachverhältniß zu Mar!
Grunde: Der 75 Jahr alte Rentier Holtſchke in Wolferode be
fand ſich am zweſten Weihnachtsfeiertage v. Js. Abends allein ban
in ſeiner Behaufung und hatte ſich bereits zu Bette begeben. wie n
als plötzlich eine ihm unbekannte männliche Perſon in ſeinem im S
Schlafzimmer erſchien ſofort auf ihn zuſprang, ſich über ſein erle
Belte, warf und ihm ein Taſchentuch in den Mund preßte. meiſ
Holtſchke rief laut um Hülfe und wghrte ſich nach Kräften gegen eniei
ſeinen Angreifer, letzterer aber knieke nun auf ihm, ſtopfte ihm Mag
einen Zipfel des Beites in den Mund, und verſuüchte, das Dedk at di
beit über den alten Mann hinwegzuziehen. Da Holtſchke mit eſte
aller Kraft ſich wehrte, gelang dies nur theilweiſe und kämpiten der 9i
beide Theile wohl an 15 Minuten mit einander, wobei Holtſchle vor
ſeinem Angreifer verſchiedene Kratzwunden im Geficht beibrachte ſich z
Schließlich ließ der Angreifer von ſeinem Opfer ab und ergrif
eiligſt die Flucht. Holtſchke ſtand nun auf und machte Licht, um der ge
ſeine Wohnung zu unterſuchen, fand aber Alles noch in der ne
ſelben Ordnung wie vorher und wurde daher in ſeiner Aufregung Ünter
nicht gewahr, daß noch eine zweite Perſon im Zimmer geweſen Verba
war. Am nächſten Morgen machte er dagegen die Eutd dung über
daß er beſtohlen worden war. Aus einem verſchloſſenen e. 9
Schranke eines Zimmers, welches durch den Hausflur von ſeinen all
Schlafzimmer getrennt war waren ein Lederportemonnaie wil

ral15..4 Jnhalt, eine Pappſchachtel mit 1.4 Jnhalt, eine Tabels en
doſe und der Schlüſſel zu ſeiner Geldkaſſette entwendet. Das e
Schloß war unverletzt, alſo mit dem richtigen Schlüſſel geöffnet Lind
worden. Dieſer hatte in der Schlafſtube auf einem Tiſche ge Ehrin
legen und lag auch noch dort. Aus einem Wandſchranke in Fabreiner Kammer welche an ſein Schlafzimmer anſtieß, vermißte di
Holtſchke ſeine eiſerne Geldkaſſette mit 400 Mark Jnhalt, and
eine kleine Holzſchachtel mit 40 Mark Jnuhalt ein goldenMuſchel Portemonnaie mit 60 Mark Jnhalt eine ert
Börſe mit verſchiedenen Münzen im Werthe von etwa40
2 leere Börſen, 2 Pappſchachteln mit 2 goldenen Broſchen, vſchie
einen goldenen Ring und 2 goldenen Ohrringen- Auch dieſe
Schrank war mit dem richtigen Schlüſſel, welcher ebenfalls au e
dem Tiſche im Schlaſzimmer gelegen hatte, geöffnet und dar
wieder verſchloſſen worden. Von den geſtohlenen Gegen r Straf
wurden am 29. Dez. v. Js. auf einen Felde bei Creis De r Giinrgewaltſam erbrochene eiſerne Geldtaſſeite mit den beide e
goldenen Broſchen, den beiden Ohrringen, dem goldenen Ringe. e
den beiden leeren Geldbörſen, dem J u be Portemonnaie u i
einem Notizbuche, und am 1. Febr. 8. am S na r
Mansfeſd zu das Lederportemonngie mit 10 ein Stück er)Schnupftabaksdoſe, ein Holzdeckel und zwei Theile eince f
rörbchen aufgefunden worden alles Uebrige und, naznentli un
beträchtliche Geldſumme iſt verſchwunden geblieben.
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S des Vereinsjahres 59. Jm

älter ſind die Angeklagten ermittelt worden. Die Gelbke hatet im Jahre o und 1891 bei Holtſchke gedient und in
en letzten Wochen vor dem Attentat auf Holtſche ſich beiden Mitangeklagten Köhler, welcher ihr Schwager iſt und in

Beide haben auch die That ein
eräumt. Nach ihren Geſtändniſſen haben ſie gelegentlich des
eſuchs der Gelbke bei ihrem Schwager die gemneinſchaftliche
eraubung des Holtſchke verabredet. Am 26. Dez. v. Js. iſt

dann Köhler von Berlin nach Eisleben gereiſt, und von dort
nach Wolferode gegangen, wo ihn die Gelbke erwartet hat. Um
xinen Widerſtand Holtſchke's zu überwinden und demſelben zu

hatte Köhler Stricke von Berlin mitgenommen. Beide

Berlin wohnt, aufgehalten.

ad dann durch die offene Hofthür auf den Hof und da ihnen
ie Abweſenheit des Dienſtmädchens des Holtſchke und der Auf

bewahrungsort des Hausſchlüſſels bekannt war, mit Hülfe des
lehteren in das Hans gelangt. Während dann Koöhler mit
Holtſchke gekänpft hat, bat die Gelbke die Schlüſſel vom Tiſche
enommen und mit demſelben den Diebſtahl ausgeführt. Nach
ollendung des Diebſtahls ſind Beide dann fortgelaufen, und

welchen die Gelbke die ſämmtlichen geſtohlenen Sachen übergab,
iſt noch in derſelben Nacht nach Berlin zurückgefahren. Der p. Köhler
will auf dem Rückwege ans Furcht der Entdeckung die ſpäter
gefundenen Sachen weggeworfen und das Geld bis auf etwa
20 welche er zur Rückreiſe nach Berlin gebraucht hat, ver

raben haben. Au den bezeichneten Stellen iſt aber nichts ge9 worden. Das Verdict, der Geſchworenen lautete dem
ntrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend gegen beide Ange

klagte auf ſchuldig Die Staatsanwaltſchaft beantragt gegen
Köhler 10 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen die
Welbke 8 Jahre Zuchthaus und 5 u Ehrverluſt. Der Ge
richtshof erkannte gegen Köhler auf 7 Jahre, gegen die Gelbke
auf 5 Jahre Zuchthaus unter Anrechnung von je 3 Monaten
Ünterſuchungshaft und auf Aberkennung der bürgerlichen Ehren
ehe r die Dauer von 5 Jahren für jeden der beiden An-

geklagten. rHierauf kam die Sache wieder die Winterſchen Eheleute zur
Verhandlung. Dieſelbe wurde jedoch im Laufe der Beweisauf-
nahme auf Antrag der Staatsanwaltſchaft vertagt, weil die Ver
theidigung für die Unglaubwürdigkeit eines Hauptbelaſtungs-
engen, einen umfaſſenden Beweis angetreten hatte und anderer-ſeits die Staatsanwaltſchaft die Ladung der zwei neuen Belaſt-
ungszeugen vertagte, welche“erſt durch die heutige Verhandlungwurden und weſentliche Thatſachen Waen bekunden

önnen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queſſen

angabe geſtattet.

V Eisleben, 15. Juni. (Sſchneller Tod. Bibel-
feſt. Geſtern verſtarb ſehr plötzlich der Polizeicommiſfarius
Junxiſch von hier im Reſtaurant zum Grafen Hoyer, wohin
er ſich nach Ankunft einer Reiſe von Sangerhauſen begeben
hatte. Heute feierte der hieſige Bibelverein ſein Jahres
feſt in der St. Petri-Paulikirche. Die Feſtpredigt hielt Herr
Paſtor Möering- Beeſenſtedt über die Schriftworte Jeſaias 11,9.
Herr Paſtor Göbelein-Wolferode vertheilte nach Schluß der
Predigt die Bibeln an die Kinder aus den Ortſchaſten, welche

dazu erwählt worden waren. eo Mangdeburg, 15. Juni. (Unabhängige.) Der hieſige
Verein „unabbängiger Sozialiſten“, welcher im vorigen Winter
begründet wurde, hat ſich dem Vernehmen der M. Ztg. nach
bereits wieder aufgelöſt. Die Vereinsverſammlungen waren
mehrmals ſo ſchwach beſucht, daß ſie nicht abgehalten werden
r Man beabſichtigt nun ſeitens der „Oppoſition“, öffent-
iche Verſammlungen namentlich im Winter abzuhalten und darin
die Arbeiter aufzuklären, daß ſie bei der gegenwärtigen Orga
ſation der ſozialdemokratiſchen Partei nicht zum Heile gelangen.

ſollen den Arbeitern die Augen über die „Zweckloſigkeit des
arlamentarismus“ geöffnet werden.

Bernburg, 15. Juni. (Kauſmänniſcher Verein291. Stiftung sfeſt. Miſſionsfeſt) Nach dem
15. Bericht des hieſigen Kaufmänniſchen Vereins über das Ver-
waliungsjahr 1891/92 betrug die Zoht der Mitglieder am

aufe deſſelben wurden 22
erlammlungen abgehalten, die gegen das Vorjahr einen ſtär-

keren Beſuch auſwieſen. Zu den Disknſſionsgegenſtänden gehörten u. A. eine an die Handelskammer abgeſandte Petition,
in der um Befürwortung bei der Regierung in der Angelegen-
beit der Errichtung eines Handelsgerichts für Anhalt gebeten
wurde, und die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Auch dem
Vergnügen iſt nach Möglichkeit, Nechnung getragen worden,
während ernſtes Streben ſich noch in regem Eifer für die Pflege
der Fachſchule beth tigte. Dieſe zählte ain Schluſſe des Jahres
24 Schüler, 10 in Klaſſe J, 14 in Klaſſe II. Auf Grund eines
mit 5 hieſigen Vereinen getroffenen Abkommens werden von

zu Zeit Reduer zum Halten von Vorträgen engagirt. Laut
iechnungsabſchluß vom 23. März beläuft ſich das Vereinsver-

mögen auf 812,56 und zwar 312,59 .4& Guthaben auf der
Sparkaſſe und 9,97 Veſtand. Die bieſige Schuhmacher
Innung feiert am nächſten Montag im „Schützenhauſe“ ihr
Lo1. Stiftungsfeſt. Das heute von 4, Uhr Nachmittag unter

S Witterungsverhältniſſen in den Gartenanlagen des
tabliſſements „Parforcehaus“ abgehaltene erſte diesjährige
Niſſionsfeſt des Hohenerxlebener Miſſionsvereins war von bie
igen Miſſionsfreunden und ſolchen aus der Umgegend ſehr zahl

reich beſucht. Exöffnet und, geſchloſſen wurde die Feier durch
Herrn Oberprediger Windſchild von hier. Wie dieſer, verſtan
den es auch die übrigen vier Redner, die Hörer durch Feſter-
zählungen zu feſſeln und drei Stunden zu unterhalten. Gehoben

wurde die Feier durch gemeinſchaſtliche Miſſionsgeſänge, derenJnſtrumentalbegleitung das Korps des ne
Miartonsführte- Der Ertrag der Kollekte belief ſich auf 100

(ark.
u Schönebeck, 15. Juni. (Verſtorben. Stadt-baumeiſter. Muſſterung.) Die Frau Pielert, welche,

wie wir in Nr. 130 dieſer Zeitung gemeldet, von ihrem Manne
im Schlafe angeſchoſſen wurde, iſt nun doch ihren Verleßungen
erlegen. Seit Montag haben wir einen Stadtbau-meiſter und zwax den früheren Kreisbaumeiſter und Jn-
Mieur bei der Forlifikation in Magdeburg, Herrn Friſch aus

tagdeburg; derſelbe iſt auf ein Probejahr angenommen und
t derſelbe bei dem Neubau unſeres Rathhauſes gleich die
eſte Gelegenheit, ſich zu bewähren. Heute früh wurden auf
er Reunbahn des Stadtparks die Pferde von hier und Salze

e rgemuſtert, ca. 800 Stück, von denen manches als taug-
ich zum Kriegsdienſt eingetragen werden konnte.

S Weimar 15, Juni. (Bäckerei-Ausſtellung.) Jn
der geſtern im Tivoli ſtattgehabten Fortſehung der Verhand
wo des Bäckertages wurden die neurevidirten Statuten der
nterverbandsſterbekaſſe angenonimen; als Ort für den nächſten
bandstag wird Wernigerode und in den Vorſtand die

Erben Mitglieder wiedergewählt. Mit einem Hoch auf
e. Maj. den Kaiſer ſchloß der 10. Unterverbandtstag. Vonattiſhen Ausſtellern ſind bei, der heute ſtattgehabten
rin mit Preiſen bedacht; Bäckermeiſter Lauffer ſilb.
ed. Bäckermeiſter Körber Auerkennungsdiplom. Fabrikant
e ſilb. Med. Fabrikant Herbſt gold. Med. Fabr.

ch de mann goldene Med. Fabr. Bertrain goſd. Med- und
drenpreis der Stadt Weimar für beſte Teigtheilmaſchine,
abr. Brünig gold. Med. „und Staatspreis, Kaufmann
ranz ſilb. Med., Fabr. Krüger gold. Med., Fabr. Hey

a ſilb. Med., Hefenfabrik Haring, Ehrenberg u. Eö.,
p dene Med. und Staatspreis, Hildebrandtſche Mühlen-

ere zu Bölberg goldene Medaille und Staatspreis.
um Leipzig. 15. Juni. (Verurtheilung.) Am 7. März

z en in der hieſigen ſozialdemokratiſchen Zeitſchriſt „Der
ne ein Leitartikel, betitelt „Ein nobles Parlament der
an eleidigungen der zweiten Kammer des ſächſiſchen Land
t ſnthiett. Nachdem von der letzteren die Genehmigung zur

gut verfolgung ertheilt worden war, wurde der damalige ver
perttiche Redakteur des „Wählers“, der Schriftſetzer Pol
er S wegen Beleidigung unter Anklage geſtellt und heute von

trafkammer II des königl. Landgerichts zu 6 Wochen Ge-
Miß verurtheilt.

Porbis. 15. Juni. (Ein ungetreuer Haushal-

on ca. 500 Mark entwendet, die Thiere

E.
s Weh beim Amtmann Hündli bier bedienſtete
än. be ſeinem Gutsherrn 21 Schafe undmer im

l

t Theil an Hehler verkauft, zum andern Tdöeile ſelbſt ge
chlachtet, das Fleiſch verbraucht und auch mit Fleiſch und Fellen
Handel getrieben haben ſoll. Er iſt bereits verhaftet und dem
Gerichtsgefängniß eingeliefert worden.

V Coburg, 14. Juni. (Unglücksfall.) Bei einer
r unſerer Feuerwehr verunglückte der Oberſteiger,

achdecker Berger dadurch, daß die Leiter auf der er ſtand.
brach und er in die Tiefe ſtürzte. Schwer verletzt wurde er in
ein Nachbarhaus gebracht. Noch bevor er dies erreichte, war
er eine Leiche. Er hinterläßt eine Wittwe und 5 Kinder.
R di rätztiche Unglück geſchehen konnte, iſt noch nicht völlig
aufgeklärt.

Jununpdnuſtrie, Handel und Finanzen.
Naumburger Bank-Verein. Vorlänfig iſt ein

verfügbarer Maſſenbeſtand won 354 009,88 .4 vorhanden und
die Summe der im Prüfuugstermine als unſtreitig ſeſtgeſtellten
Ae beträgt 3209 576.06 Auf dieſelben wird
ſhgpse Juli eine Abſchlagszahlung von zehn Procent ge
eiſtet.

Vienenburger Kaliſalzwerk der Gewerk-
ſchaft „Hercynia“. Jn der jüngſten Verſammlung der
Gewerken, in welcher 813 Kuxe vertreten waren, wurde dem
Grubenvorſtand und der Direction einſtimmig Entlaſtung er-
theilt. Das Mandat der Herren Dr. Adolf Arndt und Com
merzienrath Alb. Pfaff als Mitglieder des Grubenvorſtandes
wurde durch Zuruf auf fünf Jahre erneuert und zu Rechnungs-
reviſoren für das Verwaltungsjahr 1892 durch Zuruf die
Herren Commerzienrath Rob. Keſſelkaul-Aachen und Profeſſor
Dr. Richard v. Kaufmann-Berlin wiedergewählt. V einer ſich
an die Gewerkenverſammlung anſchließenden Sitzung des
Grubenvorſtandes wählte dieſer zu ſeinem Vorſitzenden wieder
Herrn Geheimen Commerzienrath Neubauer-Magdeburg und
zu deſſen Stellvertreter Herrn Dr. Adolf Arndt-Barmen.

London, 165. Juni. J Der derengliſchen Conſols an der heutigen Börſe wurde durch Gerüchte
von Schwierigkeiten veranlaßt, welche bei gewiſſen in Geſchäfts
verbindungen mit Jndien ſtehenden Banken eingetreten wären.

London, 15. Juni. Folgende Nummern von Atchiſon
Jncome Bonds wurden heute hier geſtohlen 17802 bis 17807,
21653, 21644, 21645, 21646, 14664, 15831, 12361, 10767, 13041
5535, 12382, 12878, 14962, 14214 je 500 Dollarxs; 15826, 13579,
18671, 55446, 55320 jede 1000 Dollars. Sämmtliche Obligationen
ſind mit dem Septembercoupon 1892 verſehen.

Weimar-Gexraer Eiſenbahn. Mai. Einnahme
aus dem Perſonenverkehr 39 595 14 934 ans dem
Güterverkehr 65 599 4975 außerordentliche Einnahme
82645 1575 -4). Geſammteinnahme 113 839 11534 .4),
bis Ende Mai 488 407 17890 .46).

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 16. Juni. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)

Die Zeitungen ſprechen ihre Zuſtimmung bezüglich des
Proteſtes aus, welchen der deutſche Geſandte in Liſſabon,
Graf Bray, im Jntereſſe der deutſchen Gläubiger einge-
legt hat und hegen die Hoffnung, daß die andern Regier-
ungen ſich dieſem Proteſte anſchließen werden, um dem
ſelben größeren Nachdruck zu geben. Die von der preußi-
ſchen Staatseiſenbahnverwaltung angeordneten Nachprüf-
ungen der Beſtimmungen für die Reviſion und Unterhalt-
ung der Eiſenbahnbrücken werden nun bald beendet ſein.
Die mancherlei Mißſtände, welche ſich bei den vorjährigen
Unfällen herausgeſtellt haben, werden vollſtändig Abhülfe
finden.

Bei der Verhaftung von GeſchäftslentenBremen.
und Angeſtellten des „Norddeutſchen Lloyds“ ſoll es ſich
um Unterſchlagung und Diebſtahl von Materialien im
Werthe von ungefähr 100000 handeln. Der Vorfall
macht überall ungeheures Aufſehen.

Bad Homburg. Jn der hieſigen Schloßkapelle
fand für weiland Seine Majeſtät Kaiſer Friedrich ein
Trauergottesdienſt ſtatt, welchem die Kaiſerin Friedrich,
die Prinzeſſinnen-Töchter Sophie und Margarethe, der
Kronprinz von Griechenland und der Prinz Adolf von
Schaumburg-Lippe beiwohnten.

Mainz. Die Strafkammer verurtheilte den Rentier
Friedrich Schön zu Worms wegen des Duells mit dem
Lieutenant Ziemſſen zn 3 Monaten Feſtung.

Stuttgart. Der preußiſche Oberſt von Kroſigk,
Kommandeur des 2. württembergiſchen Dragonerregiments
Nr. 26 in Ulm, bei welchem die im Reichstag beſprochenen
und in einem Prozeß erörterten Baumſtein'ſchen Soldaten
mißhandlungen vorgekommen, wurde zur Dispoſition ge-
ſtellt und der preußiſche Major von Kirchbach zum Kom-
mandeur ernannt.

Wien. Der deutſche Botſchafter Prinz Reuß tritt
am 18. Juni mit ſeiner Familie ſeinen Urlaub an und be-
giebt ſich zunächſt nach Schleſien.

Liverpool. Jm Hurkiſſon- und im Waterloodock
brannten je 3 große Baumwollenſpeicher, außerdem in der
Blaktonſtreet zwei Magazine, welche mit Harzwaare und
Seifen gefüllt waren.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Berlin, 16. Juni, 8 Uhr 30 M. früh. (Fernſprechnachrichten.)

Wien. Kaiſerin Eliſabeth iſt geſtern Abend nach
Karlsbad abgereiſt. Der Kaiſer begiebt ſich heute zum
Befuch des Erzherzogs Franz Salvator und der Erz-
herzogin Marie Valerie nach Dels, von wo er am 18. zu
rückzukehren gedenkt.

Madrid. Die ſpaniſche Fregatte Victoria wird in
Algericas erwartet, um erforderlichen Falles die Neutralität
Centa's zu ſchützen. Die Schlacht zwiſchen den Truppen
des Sultans und den Aufſtändiſchen von Marocco ſcheint
bevorzuſtehen.

ew-York. Mit dem Dampſer Normannia werden
morgen 2, Mill. Dollars Gold nach Europa verſchifft.

Kolumbus in Ohio. Die demokratiſche Konvention
von Ohio wählten heute die Deputirten zur Nationalkon-
vention in Chicago und nahm eine Reſolution an, in
welcher die Verwaltung Klevelands gerügt und der Kongreß
erſucht wird, die gegenwärtigen Tarife abzuändern, um die
freie Einfuhr landwirthſchaftlicher Produkte Amerikas nach
Ländern herbeizuführen die gegenwärtig infolge der Mac
e ife Schutzzölle gegen die Vereinigten Staaten
anwenden.

Wien, 15. Juni. Dem „Fremdenblatt“ zufolge kann
bis auf einige differende Punkte die zweite Leſung des
Handelsvertragsentwurfes mit Serbien als beendigt be-
eichnet werden. Das Ende der Vertragsverhandlungenſei da die Frage der Veterinär- Convention bereits in ge

genſeitigem Einvernehmen erledigt wurde, im Laufe des
nächſten Monats zu erwarten.

Gleichenberg, 15. Juni. Großfürſt Peter iſt mit
ſeiner Gemahlin Großfürſtin Militza zum Kurgebrauche
hier eingetroffen.

J Prag. 15. Juni. Prinz Eduard Rohan iſt in Reichen
hall geſtorben.

Kopenhagen, 15. Juni. Die Königin von Griechen-
land und der Großſürſt-Thronfolger von Rußland ſegeln
morgen Vormittag mit dem Dampfer „Dannebrog“ von
Bellevue nach der Kjögebucht und ſetzen von dort auf
dem ruſſiſchen Pauzerſchiff „Admiral Komiloff“ die Reiſe
nach Petersburg fort.

San Sebaſtian, 15. Juni. Bei den geſtrigen Ar
beiterunruhen in San Andres wurden 8 Arbeiter getödtet.
Die Zahl der Streikenden in Nordſpanien wurde heute auf
50,000 angegeben.

Barcelong, 15. Juni. Heute Vormittag iſt ein Ge
ſchwader in unſern Hafen eingelanfen gegenwärtig herrſcht
hier vollkommene Ruhe.

Aus der italieniſchen Deputirtenkammer.
(Fernſprechnachrichten der Halliſchen Zeitung.)

Rom. Deputirtenkammer. Ausführliche Meldung.)
Die Deputirtenkammer genehmigte heute Srprog den Geſetz
entwurf betreffend die Reform der Bahnordnung, ſowie
andere Vorlagen über innere Angelegenheiten. Der Depu-
tirte Brander beantragte, den Präſidenten zu ermächtigen,
dem König und der Königin zu ihrer Reiſe nach Potsdam
den Gruß der Kammer zu entbieten. Der Präſident dankte
und erklärte ſich bereit, dem Auftrage Folge zu leiſten.
(Beifall.) Hierauf erhob ſich der Deputirte Jmbriani und
erklärte, er beklage das Ende der Kammer nicht, welche
eine untreue Bewahrerin der Volksrechte geweſen ſei.
(Lärm.) Steragnoli von der Linken rief: „Das ſagen
Sie.“ Jmbriani antwortete: das Land wird darüber
urtheilen (Lärm). Er bemerkte ferner, er habe eine An
frage eingebracht über die Reiſe des Königspaares nach
Berlin und gebrauchte mehrfach Ausdrücke, die andauern-
den Lärm hervorriefen. Als ſich dieſer gelegt hatte, er
klärte der Präſident, er halte ſich nicht für verpflichtet, die
Anfrage zu verleſen, er nehme aber Anlaß ſich zum
Dolmetſch der Gefühle der Kammer zu machen
und dem Königspaare die wärmſten Wünſche der
Kammer zu übermitteln. (Allſeitiger lebhafter
Beifall). Der Zwiſcheufall iſt erledigt. Als
die Vorlagen dann in geheimer Abſtimmung an-
genommen waren, vertagte ſich die Kammer auf
unbeſtimmte Zeit.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 16. Juni 1802.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto).
Weizen ruhig 192 196, ſeinſter märkiſcher über Notiz
Rauhweizen 190-195. Roggen ruhig 192-198. Gerſte Braun
ohne Handel Futter 140—153 Hafer feſt 146--15 L

neuer Mais amerik. Mixed 130- 133
Donaumais 138-- 150. Rabs NAübſen „Sommer
Rübſen Erbſen Victoria- 190--210 nominell. Wicken
Kümmel excl. Sackper 100Ko. netto 40--42, nominell. Stärke inel.

aß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima
eizen 42,00--43,00, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke

für 100 kg netto einſchl. Faß 39,50-40,50 knappe Vorräte.
(Preiſe ver 100 Kilo netto.

Linſen ohne Handel Bohnen 17,19. Lupinen Klee
faaten: Mohu, blau 55—57.

Futterartikel Futtermehl 15, Noggen-
kleie 11,25--12,25--. Weizenſchgalen 10,75---11,00 eizen
grieskleie 10,76 II. Malzkeime, helle 12,00---13,00
dunkle 11,00-12,00. Lelkuchen 13, Malz 28,50--30. 00
Rüböl 653, Vetrolenm 22,00 Solgröl0,825300 15,50 gefordert. Spiritus p. 10000 erholend. Kar
toffelſpiritus aiit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 37,90 V.

Magdeburger Börſe vom 15. Juni 1892.
Reichs Anleihe e

Magdeburger Stadt- Obligationen e Gr bligationen „50 Geſſauer Gas ationen àSeil g Div. p. St.1890 J 1891
Magdeburger Allgem. Verſi GeſellſchaſtsAct. p. St.

à 300 Mk. vollgezahlt J 30do. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 209/0 Einzahlung 206 J 202

do. Aue p. St. à 1500 Mk.mit 33 Einzahlung 32 2do. Lebens Verſich elien p. St. à 1500 Mk,

mit 205 Einzahlung 26do. Rück.-Verſich.-Actien per St. à 300 Mk.

vollgezhlt 45 J 45Div. in
1890 1891

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e 4 8 e 170, B
Caroline, conſolidirte a in nennen 4 7 8
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 b 6 115,09 6
Deſfauer Gas-Actien 4 10 10Eiſengießerei und e Nienb. 4 5„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien 4 3 SLeoph., ver. chemi. Fabrik St.-Actien 4 2 SMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 41 2

do. BankvereinAntheile 4 6do. Bau- und Ereditbank-Actien 4 8 2
do. BergwerksActien 4 73 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 I 33
do. Privatbank-Actien 4 6 4do. Straßenbahn-Actien 4 9 6Marie conſolidirte BergwerksAltien 4 2Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 2 SSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 24Magdeburger Zuckerrafſinerie Stamm-Actien 4 2 S

do. do. Stamm- Prior. 6 6
Wagaren- und Prodnktenberichte.

Gekreide.
Berlin, 15. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Ktlogs

loco flauer, Termine flau, gekündigt Tonnen, Kündigungepreis Mk., loco
177--203 Mk. nach Qualität, Lieferungsqualität 180 Mk. bez. Durchſchnittspreis

Mk. bez., per dieſen Monat 180,75--179 Mk. bez., per Juni-Juli 180,5--178,5
Mk. bez., per Juli-Auguſt 180,75 179,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
bez., per September Oktober 182--181 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine ſtill, 'gekündigt 200
Tonnen, Kündigungspreis 194 Mk. vez., loco 183 191 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 194 Mk. bez., inländiſcher 187—-190 Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per dieſen Monat 194—-193,75--194,5 193,75 Mk r per Juni-Juli 190,6
bis 191—190,26 Mk. bez., per Juli- Auguſt 178,5--179,5--179 Mk. bez., per Auguſt
September Mk. bez., per September- Oktober 172,6--173,5--173 Mk. bez., per
Oktober- November Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco matt, große und kleine 135-187 Mk. nach
Qualität dez., Futtergerſte 135-152 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine wenig verändert, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco 146-170 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 148 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 152-160 Mk. bez.,
einer 161--165 Mk. bez., ſchleſiſcher und böhmiſcher mittel bis guter 152-159

k. bez. feiner 160--164 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., per Juni-Juli 118,25-—-148,5-—-148,25 Mk. bez., per Juli Auguſt
146 Mk. bez per September- October 146 Mk. bez.

Magdeburg, 15. Juni. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 187
207 Mk., Landwelzen inländiſcher 198 203 Mk., Weißweizen Mk. bez. glatter
engliſcher Weizen 183 195 Mk., Rauhweizen 180 192 Mk., Roggen inländ. 182--
191 Mk., fremdländiſcher 190 17 Mk., Chevaliergerſte Mk., Landgerſte I56-162
mr Her 146--152 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 15. Juni. Roggen per Juni 201,00 Mk., per Juni-Juli Mk.per September-Oktober 169,00 le

Stettin, 15. Juni. Weizen flau, loco 200--210, Per Juni 200,00, per
Juni Juli 198,00, per September-October 187,00 Roggen ruhig, loco 176--
191, per Juni 187,00, per Juni-Juli 186,00, per September- October 170,90.
Pom nei Hafer neuer loco 140 155.

In, 15. Juni. Weizen hieſiger koco neuer fremder locsPer Juli 18,80, per November Roggen et Ioco 19,25, fremderz. ver Juli ver Rovember Wege eſiger el 15,00.
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Mann heim, Juni. Weizen per Juli “8,25, per Royem de 13.60. Kog
er Juli 18,60, per Roremder 16, t. Hoeſer per Luli 14,05, per Rorember

Hamburg, 15. Juni. Weizen loco ruhig, Yolßeiniſcher loco veuer 193die Roggen loco ruhig rei loco 180--200, ruſſiſcher
loco zyſis, neuer 176 180. Hafer ruhig, Gerſie ruhig.

Wien, 15. Juni. Weizen per MaiJuni 8,81 Gd., L,87 Br., per Herbſt 8,23
Gd., 8,26 Br. Roggen per MaiJuni 8,61 Sd., 8,84 Br., per Herbſt 7,41 Gd.,
7,44 Br. Hafer per Frühj. ,76 Gd., 5,79 Br., per Herbß 5,83 Gd., 5,869 Br.

er veden5 e o matt, V 8,14 Gd., h Br.,er 7, r. Hafer per MaiJuni 5,19 Sd., 5,45 Br. rerbſi 42 Gd., 5,4i Br. e rohe S
Paris, 15. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Juni 23,70, per

Juli 24,10, per Juli-Auguſt 24,50, per September- Dezember 24,70. Roggen
ruhig, per Juni 16,80, per September- Dezember 16,50.

Paris, 15. Juni. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Jun' 23,60, per Juli
23,90, per Juli- Auguſt 24,10, per September- Dezember 214,60. Roggen ruhig,
per Juni 16,80, per September- Dezember 16,50.

Amſterdam, 15. Juni. Weizen auf Termine unveränd., per Norember 214.
Roggen loco geſchäftslos, auf. Termine willig, per October 173.

London, 15. Juni. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
London, 15. Juni. (Aufangsbericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letztem Mo

tag: Weizen 12430, Gerſte 750, Hafer 27 990 Orts. Weizey, Gerſte und Mehl
kaum behauptet, Hafer feſt Mais feſter.

London, 15. Juni. (Schlußbericht.) Jm Handel von ſchwimmendam,
kommenen und Loco-Getreide fäſt Stillſtand eingetreten. Tendenz ermattend.

New-York, 14. Juni. Rother Winterweizen loco 933 g. Getreidefracht 3.
Nother Weizen per Juni 859/8, per Juli 86 per Auguſt 87, per Septbr. 87 g.

ange

Zucker.
P durger Börſe.

J. Preiſe für greifbare Waore.
A. Mit Verbraucheſteuer.

14. Juni. 15. Juni.Brodraffinade J. 28,--28,26 Mk. 28, --28,25 m.
Brodraſſinade II. 27,75 Mk. 27,75 M.
Gem, Rafſindade 28,-28,50 Mk 28, 28,50 M.
Kriſlallzucker 1. 27,25 Mk 27,25 M.Kriſtallzucker II. 28,75--29, Mk. 28,75—29, M.

Tendenz am 15. Juni: Feſt.
D. Ohne Verbrauchéfteuer.

14, Juni. 15. Juni.
Granulirter Zucker M.18,10 18,25 M. i8,10 18,25 MKornz. Rend. 929,

17,10--17,25 M. 17,10 37,25 M.Kornz. Rend. 88
Nachpr. Rend. 7595 13, 14,55 M. 13, 14,55 M.

14. Terminpreiſe
endenz am 16. Juni. Rubhig.

abzüglich Steuervergütung.
A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.

a. frei auf t Magdeburg.
otizlod. frei an Bord Hamburg.Juni n 3,36 Br. y5,39 Gd. Juli 13,4b-- 46, bez., 13,42 Br.

13,40 Gd. Auguſt 15,60- 57, bez., 13,57 Vr., 13,55 Ed. September
72 bez. 13,55 Br. 13,47 Gd. Oltober bez., 13, B„95 Gd. Oktober Dezember bez. 12,90 Br., 12,85 Gd.Norember- Dezember bez., 12,87 Br., 12,80 Gd. Jan. März

bez. Br., 00 Gd. Dezemb. e t bez., et Br.Gd,
Tendenz Ruhig.

B. Granulirter Zucker.Frei an Vord Hamburg.
Gd. Tendenz

Die Aelteſlen der Kaufwannſchaſt.
ſie 1 P v. (Nachmittagöberichty NRüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 889 Proz. Rendement neue Uſance frei an Vord Homburg ver April

Z. er Juni 139,30, per Auguſt 13,66, per Oktober 12,95, per Dezeinber 12,8.
Still.

Parisé, 16. Junl. (Telegramm.) (Schluſibericht.) Rohzuger 88 Procent
8,2 Weißer Zucker feſt, r. 3 per 100 Kilgramm per

Juni bez., Br.,
Juni.

eſt, loco à 3 25.
uni Wap per Juli-Auguſt 39,12 per Oktober-Januar 37,50.

ndon, 15. Juni. (Telegramm.) 96 Proc. Javazucker loco 15 ruh iRüben- Rohzucker loco 13 ruhig. r Javaz g,

el affee. eelegramm von Peimann, Ziegler und Co.) KaffeePoints Hauſſe. 9 ſfHavre, 15. Juni.
in New Hork ſchloß mit 5
weimonn, Viezned Srp gari ags 10 v Ptiwnien r

r u. Co.) Kaffee good average Santos per Juni 82,ſember 81,25 per Dezember 70,25. Rulig. p
Telegramm von

per Sep

Hamödurg, 1b. Juni. (Nachmilttage Good average Santos ver Juni
64, ver Juli 63, per September 6' ver Dezember 6, Vehauptet.

Amnſterdam, 15. Juni. (Telegramm.) Java-Kafſee good ordinory 54
New-York, 14. Juni. (Telegrarirn.) Kafſſee Rio Nr. 7 low ordinary

per Jli 11,92 per Septereber 11 92.
Petroleun.

Berlin, 15. Juni. Petrolenm. (Raſſinirtes Standard white) per 100
x mit Faß in Poſten von 1606 Ctr. Termine Gekündigt üg. Kün-dignungspreis Wiark. Per dieſen Monat PMiark.

Stettin, 15. Luni. Petroleum loco 10,
Dremen, 15. Juni. Raffinirtes Petroleum geſchäftslos, loco 5,70 Br.

Hamburg, 15. Juni. Petroleum ruhig. Standard white loco 5,66 Br.,
per Auguſt Dezember 5,75 Br.

Antwerpen, 15. Juni. Telegr. Schlußbericht). Petroleum rafſinirtes
Type weiß, loco 13, bez., 13, Br., per Juni 13, Br., per Juli 13, Br., per
September Dezember 13, Br. Feſt.

ork, 14, Juni. (Telegramm.) Rafſinirtes Petroleum Standard whiteNew-
iv New- York 6,0 ,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 5,95— 90,0 Gd.
Rohes Petroleum in New-York 5,30, do. Pipeline Certiſicates per Juli 51
Ziemlich ſeſt.

Spiritugs.
Berlin, 15. Suri. Spirſtus mit 60 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco mit Faß 00,0, per dieſen Monat

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſt u. höher. Gek. 260000 L. Kündigungsp.
36,0 Mark, per dieſen Monat und per Juni-Juli 3695,8 36 per Juli-Auguſt 36,3-36,1—26- 36,2 bz., per Auguſt-Sept. 36,7 37— 36,8 36,9 bez., per Sept.

bez. per September- Oktober 36,8 per per Oktober November3 9--36,1 bez., per November Dezember 35,5- 35,7 bez., per Dez. Januar
e Januar- Februar 1823 --,0 bez., per April-Mai 1893 36,7--36,6
36,8 bez.

Vordhauſen, 15. Aunt. (Frivatnotirun9) Brannkwein 45 Proc. für 1000
Kilegramm ébne Faß ab Brennerei 60-62 Mar?. Srantwein 40 Proc. für 1060
Külcgramm desgl. 55 Mark.

Stettin, 15. Juni. Spiritus ſeſter, loco ehne 50 Mark Konſumſieuer
mit 70 Mark Konſumſieuer 36,70, per Luni-Juli 36,00, per AuguſtSep

tember 39,50,
Spiridos loco ohne (5Ler) FaßPoſen, 15. 2uni.

775 7 er 35,80 Feſt.
Breslgu, 16. Juni. Spviritus per 100 Liker 100 Procent excl. 50 Mark

Verbrauchtabgaben per Juni 5b,25, do. do. 70 Mark Verbrauchéabgaben per
Juni 35,50, do. do. per Juni-Juli do. do. per AuguſtSeptember 36,30

Hamburg, 15. Juni. Spiritus loko u per Juni-Juli 26,00 Br., per
u agrſt 20, Br., per Auguſt- September 26, Br., per September- Oktober
7 r. Paris, 15. Juni. Spiritus feſt, per Juni 49,76, per Juli 49,25, per Jnli-
Auguſt 48,75, per September- Dezember 43,75.

Oele. Delſagten. Fettwagren.
Berlin, 15. Juni. (Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine

Feſt. Gekündigt 100 Centner. Kündigungspreis 52, Mark. Loco mit Faß
per dieſen Monat 52,0, Bez. per Juni Juli O „0-,0 per Juüli-

Auguſt bez., per September- Oktober 52,2 52,3 bez., per Oktober
November 51,8-51,9 bez ß

Breslau, 15. Juni. Rüböl per Juni 54, per September-Oktober 54,00.

54,50 do. loco ohne

Oktober 52,00.
Köln, 15. Juni. Rüböl loco 56, per Oktober 53,70.
Hamburg, 15. Juni. Rübbl (unverzollt) ruhig, loco 55,
Paris, 15. Juni. (Telegramm.) Hübol ruh., per Juni 54,75 per Juli

56, per Juli-Auguſt 86,26, per September Dezember 57,26.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Magdeburg, 15. Juni. Rapskuchen 12,0-13,25 Mark für 100 kg.
Hamburg, 14. Juni. Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 115 Mark für

1060 ky, Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mark für 1000 g. Baumwollſaatfuchen
128 Mark für 1000 Kg,„ Erdnußluchen 145 169 Mark für 1000 g je nach Qual.
Napskuchen 130--140 Märk für 1000 kg, Leinkuchen 145 Mark für 1000 kg, Palm,
kernſchrot 105 Mark für 1000 kg.

Hamburg, 4. Juni. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereini
gung. Preiſe: Loco 7,75 Mark aus Schiffen zu erwarten: Juni 7,75 Mark, per
September- Oktober 7,95 Mark, Jebruar-März 8,40 Mark, ohne Abſchlag und Gut
gewicht. Tendenz Feſt.London, 13. Juni. Chili-Salpeter 8 sh. 3- 4 d. für gewöhnliche, 8 sh.
10 d. bis 9 h fur chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 15. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen 25, bis 27, Mark,

Speiſebohnen weiße, 19, bis 32, M., Linſen 30, bis 50, M. per 100 Kg.
Berlin, 14, Juni. Pol. -Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 28-40 ank.

Speiſebohnen weiße, 22 45 Mk., Linſen 30--70 Mk. per 100 Kilogr.

Berlig, 13. Juni. Mals per 1000 Kilogr. Loco bel auptet. Termine
Umſatz. Gekündigt Ton. Kündigungspreis Mk. Loco 126 130 eQualität, per k. Monat 26 Mk., per Luni-Juli 121 Mk., In V. ne

per e x T un t ver Juli Auguſtrbſen per ilogr. Kochwaare 190--240 Mk. bez.Mk. nach Qualität bez. g 6 Futterwaare 156 14

be Fee. nNew-York, 14. Auni. (Telegr.) Mais (Rew) per Juli 543 rper September bli. g 4 ver Auguſt e ig
Mehl.

Berlin, 15. Juni. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100brutto incl. Sack. Termine ſtill. Gekündigt. Aack, Kündigungepreig tn
per dieſen Monat 26,3 bez. per Juni-Juli 26,05 bez., per Juli Auguſt 2 in
per Aug.Sept. per Sept.Okt. 24 bez. erBerlin, 15. Juni. Weizenmehl Nr. 00 28-26,25 bez., R

bis 23,5 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl r
und 1 26,5—25,5 Mir. bez. do. feine Marken Rr. d unt. 27,78 26,5 M. he
Nr. o 19/, Mk. höher als No. O u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack. Le

Paris, 15. Juni. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl matt, ver Jaut
53,00, per Juli 54,60, per Juli-Anguſt 53,80, per September Dezember b4,50.

New-HYork, 14. Juni. (Telegr.) Mehl 3 D. 40 E.

Nr. 6

Stärke. Kartoffelmeht.
T Hamburg, 14. Juni. Kartoffelfabrikate. Tendenz. ruhig. Notirungen ſt

100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 33,50--34,00 Mt. Lieſerung n
33,25 Mk. Hartofſelmehl. Primawagre 33,50—34,00 Mk., Lieferung 33,00
Mk., Superiorſtärke 35,00- 36,00 Mk. 35,50-—36,50 Mk.

troh. Heu.
15. Juni. Richtſtroh 4,50 —5,00 Mk., Krummſtroh 2,00-3,90

Mk., Heu 7—8,00 M. Alles für 100 kg.
Verlin, 14. Juni. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5, 40 Mk., Heu b

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Magdeburg, 15. Juni. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 10 Mirf,
Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweineſſleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 12
1,30 M., Hammelfleiſch 1,10 bis 1,20 M., Eßbutter 2,10 bis 2,50 M. er f.
Eier per Schock 2,80 bis 3,40 M.

Verlin, 14. Juni. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20—),60Rauchſleiſch 1,00, 1,40 Mk., Schweineſleiſch 10 ,60 Mk., Kalbfleiſch h
ammelfleiſch 90-—1,60 Mk., Butter 1,80,—-2,80 Mk. per Kilogr. Eier 66
„20- 4,60 M.

Kartoffeln.
Magdeburg, 15. Juni. Kartoffeln 6,- bis 7,00 Mk. per 100 kg.
Berlin, 14. Juni. (Kartofſeln) per 100 Kilogramm 6,87—9, Mt.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 15 Juni. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Conttak

B Juni 3,90 Mk., do. B Juli- Auguſt 3,921ſ9 Mk., do. B September 3,95 rr,
do. B Oktober Dezember 3,971,9 Mk., do. B Januar Mai 4,00 Mk.

Liverpool, 15. Juni. (Telegr.) (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Unſet
10000 B. Mäßige Nachfrage. Tagesimport 4000 B.

Liverpool, 15. Juni. Nachm. Banmwolle. Umſatz 10000 B. daven r
Spekulation und Export 1000 V. Ruhig.

Metalle.
Frankfurt a. M., 14. Juni. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilezy,

r v G. 9 g soAmſterdam, 15. Juni. Bancazinn 4.
Rotterdam 15. Juni. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

Leipzig). Zinn: Banka 63 fl., Villiton 60 fl.
Breslau, 15. Juni. Zink: umſatzlos.
London, 15. Juni. ChiliKupfer 464, per 3 Monat 4658.
London 14. Juni. Biei, ſpan. 10 Lſtrl. 15 e., engl. 11 Lſtrl., Zink, gewöhnk,

Marken 22 Lſtrl. 7 e. 6 d.London, 18. Juni. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
Leipzig.) Zinn Straits 1023), Lſtrl., Auſtral zahlte keine Prämie.

Glasgow, 15. Juni. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warranls
41 h. 452 d. Matt.

Glasgow, 15.
Newyork, 13.

21,00 Doll.

Juni. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 sh. 1 d.
Juni. Zinn Straits 21,95 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltmt

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haliſchen Zeitung“ zu Halle.Verantwo e (iche v h S akteur Wilhelm Anthon
ür Politi' Fenillekon und den ührroen Jnhatt ausſchließlich des Nachbezeichnete

F. V. Louis Lehmann für okales, Provinzielles, Theater und MuſikDerſelbe für den Handelr-, Börſen- und Inſeratentheil beide zu Han
Sprechſtunden: Chhefredakteur Antvony 1210-1211, Redakteur Lehmann

9 12 utr. Die Experdirtiien (JInſeratenannahme u. Geſchäfte angelegenheiter
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

«„«J«J«JJJJ„J T T d „J„JJ „;Z;Z;Z;Z;ZJ T AA-=J -xxr--——-—uCrÖV J —JvòJjum mvVÖp—”x————S„J„=EJJ J„ J Jt j iü VWVr 3f. h 7 urſeBerliner Börse v. 15. Iuni. ung Eiſg Helm 1369 i000 ſro2,308 Ansländ. Eiſenbahn Frior- Oblig Palning. Hppetd.Pſdte 3 m gu. en r n v

o, Gold-hiente 4 9,50B Meininger 400 Pr. 4 1127.5 öſterr. rPreußiſchennd dentſche Fonds. Serbiſche diente v. 1884 s e Böhm., Nordbahn Gold 2 100,99B Pieining. vooſe ver M. 1 Dollar 4 Mk. 25 f. 100 Rubel a
Deutſche Reichs Anleihe 4 106,503 do. do. v. 1886 s 82,-0 Du odenſh ch wo 5 r Von Syd.-B. h. G 9 Mt. 100 öres. 55 Hit. i Lſir. 20

do. 31 100, 20 e J l o. V. u. E. 4 10!, 0do. gyfelimiſch. 6009 z. ZuxrPrag Gold s 128 o 6 Preuß. Bodener., rüch 5 11306 Wechſel.Preuß. conſol. Staats Anleihe 2109,7 e r n a do. t u. V1, gtPreuß. Staate Anr v. 1868 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Oeſterr. FranzStoatsv. alte 3 80, d e Amſterdam 100 Fl. 8 T. i6s, ev
do. Staats Sch.Sch 2 do. do. von 1871 3 77,56 ncr.Bk. 100 Fl. 2 M. 3 105,05tsSch.Sch ob G in 2 Preuß. Centralbode Bk., do.do Främien- Anleihe zie a Prioritäts-kActien. do. do. Erxg.- de rüch. d 4 tot 209 London e.Berliner St.-Oblig. abgeſt zu 07, v Oeſterreich. Zordvyen n 5 95,795 G do. von 1890 4 103,0600 O do. 1 Lſtr. 3 M. 2 3do. do. neue 31307/805 Dividende 1890 1891 Gold do. 100 3 95,75 2 G Paris 100 Fres. 8 Ft 3Dreslquer Stadt-Obligat. 4 202,90B JachenMaſtricht 3 31/,65,76 62 Oeſterreich. Sudb 3427 Preuß. Hyp. Br. 120 4 do. 100 Jres. 2 B. 3alleſche StadtAnleihe Altenburg-Zeitz U 190,75 Derreic. W ahn o t do. 1t0 5 Petersburg 100 S.R. 3 W. e hdagdeburger Sind Niteihe 31 Buſchtiehra er Bahn o o geichender „Pardgd Gold r a do. 100 4 102,006 do. 100 3 le WWeimar. Stadt Anl. v. 1989 Durx-Bodenbach 12 12 232,75 un Loſthba n gar 5 55 do. 31/295,60 G Wien Oeſt. W. 100 8 oBerliner 5 113,70G DortmundEnſchede St.-Pr.11/241 114,006 G gar No h 6 g5 Süddeutſche Bodener. 4102,60 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1160,7do. a 110.3024 531 aeha dwigebamw e do. do. old 5 102,2593 Jndnuſtrielle Geſ ſCſch ſten
do. 03,50 Gotthardbahn 5 146,7263 e aften.Kur und Neumärkiſche P Folver ſtadt Blankenburß 13441 100, Se gar J 5770 Zinsfuß 400. Gold-, Silber und Bapiergeld.
o. neue 31597,00 G uraSimplon a o gar. J Dividende 1896189 Cours in Mark.Landſch. Central. a rege Sudan St. Pr. Hieets dine dar h e r i e a per St. 15260e r e en tet et in an s a2 Oßpreußiſche wo do. do. St.Pr.] 5 5 107,0 d (ar-) 5 Berl. Magh. Schwargkopſfſ i6 i 2125 Nnperiol e “or er Ja 16-.Von mnerſche r ääh v Scherl Rordheſte u Serſhartolene t Senlige Contnehue mee er St. 20Poſerſchz neue ſo so do. lbeiheh 166,366 Gotthardbahn IV. 5 1103,25 G Glaugiger Zuckerſabr 12 12 123. 1. G Engliſche ten er öwets.

r Oeſterreichiſche Staatsbahnn 4 5 Bank-, Hyboth.- u. Creditb.-Acti Greppiner Werke 7 5 20B Franz. Banknoten p 76do. do. 31 06,266 4 ank-, Hhboth.- u. Creditb.-Acrtien, 66 Heſterr. Banknoten per 106 Fl. 176,7Sächſiſche 4 do. Südbahn Zinſen à A0 V. 1. ausgen. Reichsbank 420 Druſon Wert do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 170,0h e e e l e ne ten n an dent da in a no. neue 3 98,2003 Ruf Stagtsba r. 5 5,3l128 Anh.Deſſauer Landesbank 8127 ne Cib e n ZeWeſipreußiſche Iis e h See ar. (*931 Se nnſn Sann Wo 313 a airbiererſe cerſrrir e i Leipziger Börse V. 15, luni,
e e idter Bank t h eopoldshall, chem. Fabr. 6 2 75, 06S Lur- und Neumösrkiſche 4 102,56 Saalbahn o 0 29,60 r Darmſtädter Ban 9 Leopoldshall, 221 2 do. St.Pr. 134 106,30 5 4 Magdeburger Allg. Gas 4141 90,25B2 rer erle 1 Warſchau- Wiener Deriſge Segeſſenſg Bank 3 e Magdeburger Baubank s 2 82,706 Zf.v S ſche 4 1602,60 G Weimar-Gera 00 17,80 G 6 121,25 Magdeburger Straßenbahn 9 6 15 .,00 G Pfandbr des Sächſ. Landw.S 4 102, do. do. St.-Pr.92332 3 85,808 r e Rordhäuſer Tapetenfabrik 73 7 122/00 CreditVerein 312 95,008

2 r 2,50 4 CBraunſchw. 20 Thle.-Looſe, J. l 5 3 87, o S euren Farr 25 3 t Square Gewiſch. 94,90V
2 8 s z 71 cEdin. Mind. Pro nhi e Deutſche Eiſenbahn Prioritäts eeivgiger Von u ler 1277 Friber Viaſchizenſobrit 26. d nSiüchſiſche diente e Obligaii wiageburge dte Bergwerks und düttengeſellſchaften. do. von ijss2 e

Ausländiſche F gationen- i Anhalter Kohlenwerke 6 7 102,35 do. von 1879 4 10066Fonds. o. Privatbant u 4 10572 2,32Argentiniſche re JachenMaſtricht 4 100,250 d Ite Credithour c gns n n aife8 3 Altendurggeir
äußere 44/435,9 Berg. Märk. 11I. A. B. 3 92,59 O ;0,106) Donnersmarckhülie d 6 80,00 G AuſſigTeplitz 415,00Ehilen. Gold- Anleihe 1880 i 90, 10 2 e Vationalbank f. D. 9 61 120,950 ionéSt Pr. I. yEsyvptiſche ArIrihe r t Berlin Potsdam Magdeb. 4. n Wer eerit Bank o e See r it. a. v ſah er Leipziger Bank do. 72 t 4 128,568

O. 93 D0 7 ge 501Griechiſche Anleihe v nen e 377 i ſehr i a do. Centralbodenc. 9000E 10 av, *3 25 5. Credit u. Spaärbank 4 124,0ndo. conf. Gold-dientel 4 57,00 G VreslauWarſchauer Bahn So en e Mbeh e twe L pr. o 31 z eh Cröllw. Schuldverſchreibungen 4tolieniſche Rente 5 91,70 Deutſch ereſſher do 1 90, e S a i2i, Co Hörder Hi u üleſche Strahendahnſterreich. Silberrente o di Harrerern Betten 4 161,220 Reichévan „817, 140,7. Kerder, La Laurahätte l Halleſche See 91 2 u a ſt 250do. Papierrente et d Slbed Buchen (gar) e h c oder Leiyz. Malgſodr. Schiendisdo. Goldrente 4 (96,40 Magded.Halberſt. (Wittenb 3 Weimariſche Bank conv. 11 104,226 re z eipz- Div. v. 91 9 4 125,500do. 1860er Looſe s 126 968 Plan ab G ke Wegn 4 102,50 G Mogdearser Bl Thür Gosgeſ. Leiy St. A 62,509n 4 l 2,40 o. St. -Pr. B. 23ij33 A.Knie itegrs- Anleihe 4 6 G do. von 1874 4 Hypotheken Lertificate. Riebeck, Montan Werke is 1- 168,6053 Zuckerraffinerie Ha 50 7006b er ente 37 6 e 70 do. 75, 76 u. 78 conv. 4 102,90B Zf. Roſitz, Braunkohlen Werke s 6 84,6 G Div. 90/91 700 4 117,
t 23 les, o do. von 1881 4 Anhalter Landesbank à 101,2 Sächſ. Gußſtahl je 4 156,90B 2,000e m 1880] 4 do. 31 97,00 B Braunſchw. Hannover 4 100,80 Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9 10 143,5053 G AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 10 tem. 4 96, 0 Mecdklenb. Fr.-FranzBahn Deutſche GrundſqhrivBanr 4 101,0 G do. do. St.-Pr. 9 10 143,530 Buſchiiehrader do. v. 72 7do. l. Orient, Antt co, o Oberſchleſiſche La. B. 2 do. n 2 50 Thale, EiſenhüttenSt. Pr. 11 9 1090023 GrazKöſlacher do. v. 72 z

d en e n nie euen ce Wetee v er ſ. Meta be Sed. Boden e do. Serie i. e S e e e gwhengn Bau Diese DorſewitRottm. Be 00r wart do. 2 othaer Prämien miſ. e ite, mſterda 2 ndon iv. 90 rän de ECntr.„Bder.-Pfandb. 5 86,506 Rheiniſche II. Em. z r P in j z e Berlin 3 Paris 212 geitzer Par. u. Solar.Fabr. a 20
nmäniſche Rente 4 Saolbahn z do. Grunder. III. do. Lombard 3 u Petersburg 41 Div. 90,91 600 4 86,25do. Staats-Obl. fund. 5 [101,908 Weimar-Geraer wer rückz. 110 3 98,506 G do. Privatdisc. 2 Wien 1 S ede. amort. 5 (98,166 G Werrabahn 4 do. IV. 110. 1314198,6 b O Brüſſel 2/2 Mansfelder Kuxe fco. 550

C 3e 3 J d r 3 Halle a. S., Fernsprecher Au- u. Verkauf von Werthpapieren,u las S KOR J Bankgeschüft, Alte Promenade 4e, 453. Bfrecten-Versich. u. Kontrolle ete. ote.
Naupt-Agentur der Versicherungs-Gesellschaft Thuringia, Erfurt für Lebens- und Unfall-Versicherung,. 1to2
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